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Beeskows Bürgermeister Frank Steffen 
(SPD) und Kämmerer Steffen Schul-
ze sind in einen Skandal verwickelt, in 
dem sich laut Recherchen von Stadtver-
ordneten und der Landtagsfraktion der 
Freien Wähler ein „Grüppchen um den 
Bürgermeister“ mit Seegrundstücken 
persönlich enorm bereichert haben soll 
– zum Schaden der Stadt Beeskow. Hin-
zu kommen nun auch noch schwerste 
Umweltstraftaten, die die Ufervegeta-
tion vernichtete. Seitdem gibt es einen 
freien Blick aufs Wasser...
Die Ergebnisse der Nachforschungen 
der Freien Wähler lauten: Eine Gruppe 
um Bürgermeister Frank Steffen, der für 
die SPD als Landrat kandidiert, hat sich 
Grundstücke weit unter Verkehrswert 
gesichert, bevor der Verkauf der Öf-
fentlichkeit überhaupt bekanntgemacht 
wurde. Der Tiefstpreis zum Schaden 
der Stadt, der Frank Steffen als Bür-
germeister dient, wurde ohne Beschluss 
der Stadtverordnetenversammlung fest-
gelegt! Sein Schwager wusste viel frü-
her Bescheid als die Öffentlichkeit und 
hat zum Spottpreis gekauft. Auch der 
Beeskower Stadtkämmerer, dessen  gute 
Freunde und Bekannte sowie der Vor-
sitzende der Stadtverordnetenversamm-
lung gehören zu den Privilegierten. Sie 
alle haben die Seegrundstücke für 40 
Euro/m² von der Stadt Beeskow gekauft. 
Heute steht der Bodenrichtwert bei 120 
Euro/m². Der Schaden für die Stadt 
Beeskow liegt bei rund zwei Millionen 
Euro. Soweit die Vorwürfe der Freien 
Wähler. Wir zitieren im Folgenden die 
Pressemitteilung der Fraktion von BVB/
Freie Wähler im Landtag Brandenburg:
Ein ganz besonderer Fall von Gerissen-
heit, Eigenwirtschaft und Verschleie-
rungstaktik ereignete sich in den vergan-
genen Jahren in der Kreisstadt Beeskow 
und wird erneut Thema im Rechtsaus-
schuss des Landtages – diesmal wegen 
schwerer Umweltstraftaten.
Ein Grüppchen um Bürgermeister Frank 
Steffen (SPD) und Kämmerer Steffen 
Schulze aus dem Beeskower Rathaus 
hat sich oder Vertrauten, die Insiderwis-
sen hatten, Filetgrundstücke am See für 
ein damals neues Baugebiet gesichert. 
Der Schwager des Bürgermeisters so-
wie der Kämmerer nebst anderen Be-
kannten haben bereits Grundstücke 
reserviert, noch bevor es allgemein 
bekannt wurde und jedermann sich ein 
Grundstück hätte reservieren können. 
Damit nicht genug, wurden die rund 
40 Grundstücke ca. 35 bis 40% unter 

Verkehrswert verkauft und viele der 
Grundstückseigentümer noch dazu von 
der Stadt mit einer „Eigenheimzulage“ 
subventioniert. Beschlüsse in der Stadt-
verordnetenversammlung dazu gab es 
nicht. Unterm Strich ist es für die Stadt 
zu Mindereinnahmen von rund 2 Mio. 
Euro gekommen.
Seit Jahren versuchen nun Stadtver-
ordnete vor Ort, die Hintergründe zum 
Skandal aufzudecken und stoßen auf 
Mauern des Schweigens. Doch selbst 
eine Anzeige bei der Staatsanwaltschaft 
über die dubiosen Vorgänge konnte kei-
ne Aufklärung bringen – im Gegenteil. 
Völlig unplausible und teilweise sogar 
nachweislich falsche Informationen 
führten zur Einstellung des Verfahrens 
seitens der Staatsanwaltschaft. Die 
Landtagsfraktion BVB/Freie Wähler 
machte das im Januar 2023 zum Thema 
im Rechtsausschuss. Justizministerin 
Susanne Hoffmann (CDU) schloss sich 
der Argumentation der Staatsanwalt-
schaft an und sah keinen Bedarf einer 
Nachprüfung oder weiterer Ermittlun-
gen, obwohl es nach wie vor sehr viele 
ungeklärte Fragen gibt.
Nun geht der Fall in die nächste Runde. 
Denn aus den Grundstücksgeschäften 
mit „Geschmäckle“ sind Grundstücks-
geschäfte mit „giftigem Beigeschmack“ 
geworden und werden Thema im kom-
menden Rechtsausschuss am 9. März. 
Wie sich herausstellte, gab es im an-
grenzenden Naturschutzgebiet (Ufer der 
Spree) massive Umweltstraftaten. Viele 
Bäume wurden gefällt und komplett 
gerodet und – als wenn das nicht schon 
schlimm genug wäre – wurde noch 
mit Herbiziden nachgeholfen. Bäume 
wurden angebohrt, nachwachsende Ve-
getationen wurden vergiftet, damit sie 
absterben. Laboruntersuchungen konn-
ten nachweisen, dass das giftige und 
umstrittene Spritzmittel Glyphosat in 
rauen Mengen eingebracht wurde. Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden. 
Die erste und zweite Ermittlung sind 
von der Staatsanwaltschaft Frankfurt 
(Oder) ergebnislos eingestellt worden. 
Ein drittes Ermittlungsverfahren we-
gen Umweltstraftaten wurde erst nach 
Anzeige eingeleitet, ist dann aber von 
der Staatsanwaltschaft Potsdam nach 
Frankfurt (Oder) weiterverwiesen wor-
den und liegt seit Dezember 2022 dort.
Der Fraktionsvorsitzende Péter Vida 
sagt dazu: „Dieser Grundstücksskandal 
hat mittlerweile Dimensionen erreicht, 
die auch die Potsdamer Landesregie-

rung nicht kalt lassen können. Die Ve-
getation zwischen Baugebiet und See 
ist erheblich geschädigt. Das kann man 
sogar bei Vergleichen von Satellitenbil-
dern erkennen. Es wird Zeit, dass hier 
umfassend und tiefgründig ermittelt 
wird, um die Umweltsünder ihren ge-
rechten Strafen zuzuführen. Die bishe-
rige Bearbeitung wirft die Fragen auf, 
warum der Beeskower Kämmerer da-
mit dienstlich befasst war, obwohl er 
betroffener Anwohner ist und warum 
die Staatsanwaltschaft Frankfurt (Oder) 
ermittelt statt der für Umweltdelikte 
zuständigen Staatsanwaltschaft in Pots-
dam. Eine anhängige Anzeige ist sogar 
von den Potsdamer Staatsanwälten nach 

Frankfurt (Oder) weiterverwiesen wor-
den. All das ist nicht akzeptabel und 
muss im Ausschuss aufgeklärt werden.“
Dieser Skandal erschütterte gleich mehr-
fach das Vertrauen in den Rechtsstaat. 
Wenn sich ein Grüppchen um Bürger-
meister Frank Steffen mit zweifelhaften 
Methoden den Traum vom Haus am See 
verwirklicht, sorgt das nicht gerade für 
Vertrauen. Erst recht nicht, wenn es im 
Anschluss zu schweren Umweltstrafta-
ten kommt und die Ermittlungen dieser 
Straftaten offenkundig nur schleppend 
vorankommen oder gar eingestellt wer-
den. Die Landtagsfraktion BVB/Freie 
Wähler fordert die Landesregierung auf, 
unverzüglich für Aufklärung zu sorgen.

Vetternwirtschaft zum Schaden der Stadt Beeskow?
Schwere Vorwürfe gegen Bürgermeister Frank Steffen
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Als Schule mit humanistischem 
Bildungsideal ist der demokra-
tische Prozess an den Docemus 
Privatschulen eine Herzensange-
legenheit. Eines unserer erklärten 
Ziele ist, Schülerinnen und Schü-
ler zu Menschen auszubilden und 
zu erziehen, die auf Basis einer 
breitgefächerten Allgemeinbil-
dung an der politischen Willens-
bildung partizipieren können. 

Am Docemus Campus in Grün-
heide konnten viele Schüler nun 
erstmals in ihrem Leben aktiv 
an diesem Prozess teilhaben. In 
einer allgemeinen, freien, un-
mittelbaren und geheimen Wahl 
wurden in der vergangenen Wo-
che zwei Schülerpräsidenten von 
ihren Mitschülern gewählt.  

Gelebte Demokratie – die Wahl zur Schülerpräsidentschaft in Grünheide

Du willst die Schule  
wechseln? Komm zu uns!

OBERSCHULE | GYMNASIUM

Es gibt viele gute Gründe für einen Seiteneinstieg. Nutze 
die Chance für einen Wechsel an unser humanistisches 
Gymnasium auf dem Campus Grünheide und profitiere 
von den ausgezeichneten Bedingungen bei uns. 

CAMPUS GRÜNHEIDE  
An der Löcknitz 10, 15537 Grünheide (Mark)

www.docemus.de

Informier 
dich gleich 

Jetzt!

In diesem Jahr fand eine experi-
mentelle Neuerung ihren Weg in 
die Präsidentschaftswahl. Statt, 
wie üblich, eine singuläre Per-
son zu wählen, wird das Amt in 
zwei Positionen aufgeteilt. Ab 
sofort gibt es eine Junior- und 
eine Seniorpräsidentschaft, die 
jeweils aus den Sekundarstufen I 
und II rekrutiert werden. So soll 
gewährleistet werden, dass Inte-
ressen aus allen Altersgruppen 
der Schülerschaft gleichermaßen 
Beachtung finden. 

Am Donnerstag, dem 16. Febru-
ar 2023, war es dann so weit. In 
den ersten beiden Unterrichtsein-
heiten erhielten alle Schüler des 
Standorts die Möglichkeit, ihre 
Stimme für die Kandidatinnen 
oder Kandidaten ihrer Wahl ab-
zugeben. Mit 229 Stimmen konn-
te sich Tom K. für die Stelle des 
Juniorpräsidents durchsetzen, in 
der Seniorpräsidentschaftswahl 
setzte sich Finn B. knapp gegen 
seine Konkurrenz durch. 

Wir sind gespannt auf die ersten 
Amtshandlungen unserer neuen 
Präsidenten, gratulieren herzlich 
zur Wahl und bedanken uns hier-
mit vielmals bei allen Verant-

wortlichen für die Organisation 
und Überwachung des Wahlpro-
zesses.

www.docemus.de
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Am 14. und 15. Februar 2023 gin-
gen die Kinder der Kita Pusteblume, 
Groß Muckrow auf Zampertour. 
In bunten Kostümen mit selbstgebas-
telten Instrumenten zogen wir fröh-
lich von Haus zu Haus. Wir möchten 

uns auf diesem Weg ganz herzlich 
bei den Dorfbewohnern und Eltern 
für die zahlreichen Spenden bedan-
ken.

B. Henze (Leiterin Kita 
Pusteblume, Groß Muckrow)

Foto: Kita PusteblumeFoto: Kita PusteblumeFoto: Kita PusteblumeFoto: Kita Pusteblume

Kita-Kinder gehen auf Zampertour

Wer die beste Vorleserin oder der 
beste Vorleser im Landkreis Oder-
Spree ist, diese Frage wurde am 25. 
Februar 2023 auf der Burg Beeskow 
beim Regionalentscheid des 64. 
Vorlesewettbewerbs des Deutschen 
Buchhandels beantwortet: Mia 
Dornbruch aus Schöneiche konn-
te sich unter allen Teilnehmern mit 
ihrer hervorragenden Leseleistung 
durchsetzen und ging aus dem Wett-
bewerb als Siegerin hervor. Damit 
qualifi zierte sie sich für den Bezirk-
sausscheid, der im Frühjahr 2023 
stattfi nden wird. Das Bundesfi nale 
wird am 21. Juni 2023 beim Rund-
funk Berlin-Brandenburg ausgetra-
gen.
Angetreten zum Wettbewerb in 
Beeskow waren 17 Mädchen und 

Beste Vorleserin des Landkreises Oder-Spree gekürt
Jungen aus dem gesamten Landkreis 
Oder-Spree, die sich zuvor in Schul- 
und Stadtwettbewerben durchgesetzt 
hatten. Die elf Mädchen und sechs 
Jungen stellten ihre Lieblingsbücher 
vor und lasen zunächst eine daraus 
gewählte Passage. Die zehn am bes-
ten platzierten Schüler konnten dann 
in der zweiten Runde mit einem 
Pfl ichttext noch einmal ihre Lese-
leistung unter Beweis stellen. Diese 
wurde von der Jury, bestehend aus 
Monika Kunth, Gerlinde Abraham, 
Wolfgang de Bruyn, Sascha Gehm 
und Anne-Marie Graatz, bewertet 
- was angesichts der insgesamt sehr 
guten Leistungen der Teilnehmer 
keine leichte Aufgabe war.
Alle teilnehmenden Kinder erhielten 
als Anerkennung eine Urkunde, das 

Buch „Agnes und der Traumschlüs-
sel“ von Tuutikki Tolonen und einen 
kleinen Blumenstrauß. Die Siegerin 
Mia Dornbruch wird im kommenden 
Jahr eingeladen, als Jury-Mitglied 
beim nächsten Vorlesewettbewerb 
mitzuwirken.
An den regionalen Entscheiden der 
Städte und Landkreise beteiligen 
sich bundesweit rund 6.600 Schüle-
rinnen und Schüler aus 6. Klassen. 
Die über 600 Regionalwettbewerbe 
organisieren Buchhandlungen, Bib-
liotheken, Schulen und weitere kul-
turelle Einrichtungen - im Landkreis 
Oder-Spree das Archiv, Lese- und 
Medienzentrum der Kreisverwal-
tung. Der Wettbewerb soll Begeis-
terung für Bücher in die Öff entlich-
keit tragen, die Lesekompetenz von 
Kindern stärken und diese somit 
dabei unterstützen, ihren Horizont 
zu weiten, gesellschaftliche Verän-
derungen einzuordnen und Off enheit 
für Neues zu entwickeln. Auf der 
Webseite www.vorlesewettbewerb.
de sind weitere Details zum Wettbe-
werb zu fi nden, darunter in der Ru-
brik Buchempfehlungen kuratierte 
Lesetipps auch abseits der bekannten 
Kinderbuchklassiker.

Wir stellen auch Kleinauflagen 
ab 1.000 Ex. zuverlässig und 

zielgenau zu. 

Rufen Sie uns an: 
03361 - 57179

Beilagenhinweis

Der abgebildete Prospekt 
wurde in Teilen dieser Ausgabe 

der BSK beigelegt. 

Wir bitten freundlich um Beachtung.

Autohaus Märkisches Tor GmbH
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Danksagung

In den schweren Stunden des Abschieds durften wir erfahren, wie viel Liebe,  
Zuneigung, Achtung und Wertschätzung unserem lieben

Manfred Braschwitz
entgegengebracht wurden.

Wir bedanken uns für diese liebevolle Anteilnahme.

Besonderer Dank gilt dem Praxisteam von Frau Dr. med. Kathrin Gottschall,  
der Trauerrednerin Frau Christel Simmat, dem Bestattungshaus „Fedin“,  
dem Blumenhaus „Vergiss.Mein.Nicht“ sowie dem „Hotel Zum Schwan“.

Im Namen aller Angehörigen
Sieglinde Braschwitz und Kinder

Beeskow, im Februar 2023

Es ist wieder soweit! Der beliebte 
Flohmarkt findet am 18.03.2023, 
in der Zeit von 9:00 bis 14:00 Uhr, 
im Spreepark statt. Schwangere mit 
Mutterpass dürfen schon um 8:00 
Uhr herein!
Es wird eine große Auswahl an gu-
ter Frühjahrs- und Sommerbeklei-
dung für Kinder und Jugendliche 
von Gr. 50 bis 176, Schuhe, Spiel-
zeug, Bücher und allerlei Nützli-
ches für den Kinderalltag angebo-
ten.
Kuchen, kalte und warme Getränke 
haben wir gegen Hunger und Durst 
parat. Wer vorbeikommen und ein-
kaufen möchte, ist hiermit herzlich 
eingeladen! 

Lars Kockjoy, Flohmarktteam

Flohmarkt in 
Beeskow Franz Schubert schrieb seinen Zyk-

lus „Winterreise“ aus 24 Liedern nach 
Gedichten von Wilhelm Müller 1827, 
ein Jahr vor seinem frühen Tod. Eine 
Handlung gibt es nicht, vielmehr wer-
den verschiedene Stimmungen eines 
einsamen Wanderers behandelt. Sie 
reichen vom „Fremd bin ich eingezo-
gen, fremd zieh‘ ich wieder aus“ bis 
zur schon surrealen Begegnung mit ei-
nem „Leiermann“ in Eiseskälte. 
Schon Schuberts bevorzugter Sänger 
Johann Michael Vogl war ein Bariton. 
Auch der als Lied- wie Oratoriensän-
ger international erfolgreiche Sebasti-
an Bluth singt in dieser Lage. Sebas-
tian Bluth wurde in seiner Ausbildung 
vor allem durch Dietrich Fischer-Dies-
kau geprägt, arbeitete aber auch mit 
Aribert Reimann, Peter Schreier und 
Elisabeth Schwarzkopf zusammen. 

Er wirkte an CD-Produktionen von 
Opern (Mozart, Lehár, Hindemith) 
und Oratorien (Bach, Gebel) mit und 
musizierte unter Leitung von Karl-
Friedrich Beringer beim Windsbacher 
Knabenchor.
Am Klavier wird er von der Berliner 
Pianistin Anita Keller begleitet, die 
sich vor allem im Liedfach einen her-
vorragenden Ruf erarbeitet hat. Seit 
1985 ist sie als Dozentin an der Berli-
ner Hochschule für Musik Hanns Eis-
ler tätig. In Meisterkursen von Aribert 
Reimann, Dietrich Fischer-Dieskau 
und Elisabeth Schwarzkopf konnte 
sie den Klavierpart übernehmen und 
wie Sebastian Bluth die Kunst dieser 
Liedinterpreten kennenlernen.
Sonnabend, 18. März 2023, 17 Uhr, 
Burg Beeskow, Eintritt: 10 EUR 
(erm. 8 EUR)

Musik für St. Marien – CCLXXVIII
Vortrag über die Kunstwerke der 
Frankfurter Marienkirche 
Die St.-Marien-Kirche Frankfurt 
(Oder) steht im Zentrum der nächsten 
Veranstaltung der Reihe „Geschichte(n) 
aus der Kunst“. Unter dem Titel „Anti-
christ-Fenster und goldener Altar – die 
Kunstschätze von St. Marien in Frank-
furt (Oder)“ stellt die Historikerin Hen-
riette Brendler am 8. März 2023, 18:30 
Uhr, in der Dachetage der Kulturfabrik 
Fürstenwalde bedeutende Ausstat-
tungsstücke der Stadtkirche vor. 

Sturz des Antichrist – Szene Anti-
christfenster Marienkirche Ff. (O.)

Foto: Henriette Brendler

Wer die Marienkirche in der Oderstadt 
betritt, dem fallen sie meist sofort ins 
Auge: die drei farbenprächtigen Chor-
fenster, die auf 117 Feldern Bibelsze-
nen und die Legende vom Antichrist 
thematisieren. Die Darstellungen des 
Antichrist sind einzigartig in der mit-
telalterlichen Glasmalerei und werden 
in diesem Vortrag ebenso thematisiert 
wie die Geschichte der im Zuge des 
Zweiten Weltkrieges ausgelagerten 
Kunstwerke. Der Marienaltar von 1489 
beispielsweise erhielt 2017 seine golde-
ne Bekrönung zurück und steht heute in 
der St.-Gertraud-Kirche. Aber auch auf 
die verborgenen Schätze von St. Ma-
rien soll einmal die Aufmerksamkeit 
gerichtet werden: Wandmalereien, ba-
rocke Prunksärge und architektonische 
Schmuckelemente. 
08.03.2023, 18.30 Uhr, Dacheta-
ge Kulturfabrik, Domplatz 7, 15517 
Fürstenwalde, Eintritt: 4,- €
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Herr Galla, bitte stellen Sie sich kurz 
vor!
Mein Name ist Rainer Galla, 61 Jah-
re, verheiratet, 3 erwachsene, übers 
Bundesgebiet verstreut wohnende 
Kinder; ich lebe mit 3 Hunden, 2 Kat-
zen und meiner Frau in Grünheide. 
Beschäftigt bin ich als Volljurist bei 
der Fraktion der AfD im Deutschen 
Bundestag.
Welche Idee steckt hinter der Kandi-
datur als Landrat?
Der Landrat ist das höchste Staats-
amt, das in einer direkten Wahl be-
stimmt werden kann – kein Bundes-
präsident, kein Bundeskanzler, kein 
Ministerpräsident wird direkt vom 
Volk gewählt. Da ist es nur fair, wenn 
die Bürger von Oder-Spree bei der 
Wahl eine Alternative zu den Altpar-
teien haben – und genau eine solche 
wollen wir bieten.
Warum sollen die Bürger von Oder-
Spree Sie wählen?
Mir sind sowohl der Schutz und der 
Erhalt unserer Heimat als auch die 
Vertretung der Interessen unserer 
Bürger ein ernsthaftes Anliegen.  In-
sofern fühle ich mich Mensch und 
Natur verpflichtet; eine weltfremde, 
menschen- und naturverachtende 
Ideologie hat bei mir keinen Platz. 
Außerdem würde es mit mir keine 
willfährige Ausführung von „allem, 
was von oben kommt“, geben – ich 
wäre Recht und Gesetz, aber eben 
auch den Bürgern von Oder-Spree 
verpflichtet.
Welche Veränderungen würden Sie 
bei erfolgter Wahl für die Bürger 
spürbar vornehmen?
Da steht einiges auf dem Programm, 
so die Überwachung des Problem-
kindes TESLA, die Optimierung des 
Nahverkehrs, die Verdichtung der 
ärztlichen Versorgung, eine Überprü-
fung der Abfallgebühren, die Verbes-
serung der Schullandschaft, Bau von 
Umgehungsstraßen, z. B. in Neu-
zelle, Förderung der kommunalen 
Selbstverwaltung, die Verwaltung als 
transparenter und partnerschaftlicher 
Dienstleister der Bürger, die inter-
kommunale Zusammenarbeit, kriti-
sches Hinterfragen der Maßnahmen 
zur sog. „Energiewende“ sowie noch 
einiges mehr – UND: Die verfehlten 
und zum Teil verheerenden Maßnah-
men zur vorgeblichen Bekämpfung 
von COVID-19 müssten aufgearbei-
tet werden.
Was bringt ein Landrat Galla für 
den Landkreis?
Neben einer mehr als 40-jährigen 
Berufserfahrung als Polizeibeamter, 
Rechtsanwalt, Angestellter in der öf-
fentlichen Verwaltung und Referent 
bringe ich einen unverstellten und 
objektiven „Blick von außen“ auf die 
Verwaltung mit. Das hilft, verkrustete 
Strukturen aufzubrechen, Überkom-
menes zu überwinden und ein neues 
Verhältnis zwischen Staat und Bürger 
zu denken. Veränderung ist möglich.

Würde sich für 
die gesellschaft-
lichen Kräfte et-
was ändern?
Nun ja – an den 
Kräfteverhält-
nissen in den 
Kommunalpar-
lamenten wür-
de sich vorerst 
nichts ändern. 
Gleichwohl wäre 
es dann meine 
Aufgabe, die ge-
sellschaftlichen 
Kräfte in die 
Bewahrung un-
serer Heimat ein-
zubinden. Dies 
erreicht man nur 
mit Mut, Ehrlichkeit, Rechtschaffen-
heit und Zuversicht – dafür stehe ich.
Man spricht von einer Spaltung der 
Gesellschaft, wie stehen Sie dazu?
In der Tat sind die Abstände zwischen 
verschiedenen Teilen der Gesellschaft 
in den letzten Jahren größer gewor-
den, von Spalten oder gar Gräben 
mag ich nicht sprechen. Die AfD hat 
aber dies nicht verursacht, sie gibt 
lediglich denjenigen Menschen eine 
Stimme, die sich von den etablierten 
Parteien nicht vertreten fühlen. Als 
eine meiner Aufgaben als Landrat 
sehe ich es, die Menschen wieder zu-
sammenzubringen.
Welche Stellung beziehen Sie zum 
Thema Flüchtlinge?
Die Position meiner Partei zum The-
ma Flüchtlinge ist bekannt. Hier 
müssen wir aufpassen, dass dieses 
Problem Land und Menschen nicht 
überfordert.
Wie betrachten Sie die Situation in 
der Ukraine?
Historiker werden eines Tages den 
russischen Angriff gegen die Ukraine, 
aber auch die Vorgeschichte analysie-
ren und bewerten. Vorrangig für mich 
ist, dass Deutschland sich nicht in den 
Krieg hineinziehen lässt, und dass so 
schnell wie möglich die Kampfhand-
lungen eingestellt werden. 
Wie schätzen Sie das Ansehen 
Deutschlands in der Welt ein?
Ganz ehrlich? Deutschland war mal 
geschätzt und geachtet, wurde sogar 
bewundert, die „deutschen Tugen-
den“ waren beispielhaft. Davon ist 
heutzutage nicht mehr viel übrigge-
blieben; unsere „Elite“ sorgt für eine 
Abschaffung als Industrienation, und 
sie gibt Deutschland der Lächerlich-
keit preis. Noch ist Deutschland at-
traktiv genug, dass sich Millionen 
auf den Weg hierher machen – aber 
es besteht die Gefahr, dass am Ende 
von unserer Heimat nichts mehr üb-
rigbleibt.
Sehen Sie in Deutschland eine De-
mokratie als gegeben?
Ja, Deutschland ist ein demokra-
tischer Rechtsstaat, aber in einem 
sehr schlechten Zustand. Mehr als 

die Hälfte der 
B e v ö l k e r u n g 
meint, nicht 
mehr ihre Mei-
nung offen sa-
gen zu können. 
Die ideologie-
gesteuerte Po-
litik nimmt auf 
die Anliegen 
der Bürger kei-
ne Rücksicht 
mehr, sondern 
ergeht sich in 
einer perma-
nenten Umer-
ziehung. Noch 
leben wir in ei-
ner Demokratie, 
aber die Defizi-

te sind unübersehbar.
Welche Rolle nehmen Ihrer Mei-
nung nach die Medien bei der Mei-
nungsbildung der Bevölkerung ein?
Es gab mal eine Zeit, da verstand 
sich die Presse als „vierte Gewalt“ im 
Staat, nicht im Sinne einer Machtaus-

übung, sondern als Teil von „Kontrol-
le und Ausgewogenheit“; das sollte 
eigentlich auch heute noch, und zwar 
für ALLE Medien gelten. Leider ist 
– bis auf wenige Ausnahmen – dies 
völlig verloren gegangen, „die Medi-
en“ haben – wiederum mit wenigen 
Ausnahmen – sich selbst zu reinen 
Hofberichterstattern degradiert. Be-
dauerlicherweise durchschauen viele 
Bürger diese Manipulation ihrer Mei-
nung nicht. Zum Glück gibt es noch 
die sog. „sozialen Medien“ – und es 
ist kein Wunder, dass diese einen sol-
chen Zulauf haben.
Wie schätzen Sie Ihre Chancen zur 
Wahl ein?
Wenn die Bürger in Oder-Spree er-
kennen, dass ein grundlegender Wan-
del notwendig ist, dass Demokratie 
auch die Möglichkeit zu einem Kurs-
wechsel beinhaltet, dass der Kandidat 
der AfD die einzige Alternative zu 
dem Altparteienkartell darstellt, und 
nur die AfD für eine heimat- und na-
turbewahrende Politik steht, dann bin 
ich recht optimistisch gestimmt.

AfD-Kandidat Rainer Galla im Interview:
„Als Landrat möchte ich die Menschen wieder zusammenführen“
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Mit Thomas Löb ist dem örtlichen ÖDP 
Kreisverband gelungen, einen Kan-
didaten für das Amt des Landrats im 
Landkreis Oder-Spree aufzustellen, 
der wirklich das Wohl aller im Blick hat 
– und nicht nur den Profit von wenigen.
„Ich werde mich für eine umfassende 
Demokratisierung der Entscheidungs-
prozesse im Landkreis einsetzen. Ihre 
Sorgen möchte ich zu den meinen ma-
chen und deshalb einen ökologisch-so-
zialen Beirat, in dem jeder Bürger mit-
arbeiten kann, als mein Stabsorgan für 
meine Entscheidungen als Landrat ins 
Leben rufen. Deshalb möchte ich Men-
schen allen Alters frühzeitig und dau-

erhaft in politische Prozesse und Ent-
scheidungen mit einbinden. Ich möchte 
nicht auf die vielfältigen Kompetenzen 
der Bürgerschaft verzichten. Ich möch-
te so ein bürgernaher Landrat sein!“
„Mensch und Natur VOR Profit – das 
ist ein wichtiges Prinzip in meiner Par-
tei. Und genau das soll auch Grundlage 
meines Handelns als Landrat sein“, so 
Thomas Löb. Er stellt in Aussicht, dass 
der Landkreis Oder-Spree zu einer Mo-
dellregion der Gemeinwohlökonomie 
werden solle. „Es zählt das Wohl der 
Gemeinschaft, nicht das von Wenigen.“
Als Vertreter des Landkreises möch-
te sich Löb dafür einsetzen, dass die 

Grundbedürfnisse aller Menschen in 
Oder-Spree erfüllt werden – bezahl-
bares Wohnen, gute Gesundheitsver-
sorgung, Mobilität. „Das gilt auch 
für Menschen, die wenig Geld in der 
Tasche haben oder die weiter entfernt 
von Berlin wohnen.“ Löb ist sich be-
wusst, dass ein Landrat nur begrenz-
te Möglichkeiten hat, aber er betont: 
„Diese Wahl soll nur der Anfang sein 
von ÖDP-Politik in dieser Region. 
Die nächsten Wahlen sind ja schon in 
Sichtweite.“ Der Landkreis Oder-Spree 
ist reich an Naturschätzen, an Wäldern, 
Flüssen und Seen. Thomas Löb: „Die-
se Naturschätze müssen wir bewahren 

Mit Thomas Löb von der ÖDP – Zukunft für alle in Oder-Spree
und pflegen, damit wir auch morgen 
noch sauberes Wasser trinken und 
gute Luft atmen können.“ Derzeit wüte 
ein Flächenfraß im Land, dem immer 
weitere Natur geopfert werde, als sei 
sie nichts wert. „So kann es nicht wei-
tergehen. Wir müssen den Boden eher 
entsiegeln als versiegeln, wir müssen 
bereits erschlossene Flächen nutzen, 
anstatt immer weiteren Wald plattzu-
machen.“
Dass die ÖDP im Landkreis neu ist, 
sieht Thomas Löb eher als Vorteil: 
„Ich gehöre keinen jahrzehntealten 
Seilschaften an. Ich lege in guter ÖDP-
Tradition besonders großen Wert auf 
Unabhängigkeit.“ Die Ökologisch-De-
mokratische Partei nimmt schon immer 
keinerlei Spenden oder Sponsoring von 
Verbänden oder Firmen an. Sie ist zwar 
eine kleine Partei, hat aber mit Manue-
la Ripa eine Abgeordnete im Europa-
parlament und verfügt bundesweit über 
530 kommunale Mandatsträger.
Übrigens: Die Landratswahl ist wichti-
ger, als Sie möglicherweise denken. In 
vielen Punkten hat der Landrat mehr 
zu sagen als Ihr lokaler Bürgermeister. 
Bitte nutzen Sie schon jetzt die Brief-
wahl oder gehen Sie auf jeden Fall am 
23. April wählen – in Brandenburg ist 
dies jedem gesetzlich schon ab 16 Jah-
ren möglich. Ich freue mich von Ihnen 
zu hören und grüße herzlich!“

Ihr Thomas Löb,
Kandidat der ÖDP zur Landratswahl

Ökologisch-Demokratische Partei (ÖDP), 
Kreisverband Oder-Spree, Postfach 11 14, 
15501 Fürstenwalde, thomas.loeb@oedp.
de, 0175-9966701

Alle acht eingereichten Wahlvorschlä-
ge für die bevorstehende Landratswahl 
im Landkreis Oder-Spree hat der Kreis-
wahlausschuss auf seiner Beratung am 
Dienstag (21. Februar 2023) in Beeskow 
bestätigt. Nach Prüfung der vorliegen-
den Wahlunterlagen konnten
• Frank Steffen (Sozialdemokratische 
Partei Deutschlands) Bürgermeister aus 
Beeskow,

• Rainer Galla (Alternative für Deutsch-
land) Volljurist aus Grünheide (Mark),
• Sascha Gehm (Christlich Demokrati-
sche Union Deutschlands) Wahlbeamter 
aus Fürstenwalde/Spree,
• Erdmute Scheufele (BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN) Dipl. Psychologin aus 
Erkner,
• Melanie Sellin (Listenvereinigung 
Brandenburger Vereinigte Bürgerbewe-

gungen / Freie Wähler – Gemeinsam für 
Oder-Spree) Rechtsanwältin aus Schö-
neiche,
• Ralf Karl Kaun (Einzelwahlvorschlag) 
IT-Kaufmann aus Friedland,
• Thomas Löb (Ökologisch-Demokrati-
sche Partei) Kaufmann aus Berlin,
• Wilfried von Aswegen (Einzelwahl-
vorschlag) Dipl. Geologe aus Wolters-
dorf

für die Wahl der Landrätin, des Landra-
tes zugelassen werden.
Als Wahltermin für die Hauptwahl hat 
das Ministerium des Innern und für 
Kommunales des Landes Brandenburg 
Sonntag, den 23. April 2023 und als Tag 
für eine etwa notwendig werdende Stich-
wahl Sonntag, den 14. Mai 2023 festge-
setzt.

Landkreis Oder-Spree

Acht Wahlvorschläge zur Landratswahl zugelassen

Wenn Sie eine Wahlbenachrichtigung 
erhalten haben, aber am Wahltag nicht 
vor Ort in ihrem Wahlbezirk wählen 
können oder wollen, können Sie Wahl-
unterlagen für eine Briefwahl beantra-
gen. Diese enthalten den Wahlschein.
Auf der Wahlbenachrichtigung ist an-
gegeben, wo Sie die Unterlagen für die 
Briefwahl beantragen.
Ihren Wahlschein können Sie folgen-
dermaßen beantragen:
• Sie sprechen persönlich bei der 
Stadt- oder Gemeindeverwaltung vor 

und holen den Wahlschein dort ab
• Sie stellen einen schriftlichen Antrag 
– verwenden Sie den Vordruck auf der 
Rückseite der Wahlbenachrichtigung
• Sie beantragen den Wahlschein auf 
elektronischem Weg, sofern Ihre Stadt 
oder Gemeinde ein solches Verfahren 
anbietet (Online-Antrag, E-Mail)
• Sie bitten eine Vertretung, die Ihre 
schriftliche Vollmacht besitzt, die Un-
terlagen für Sie abzuholen.
Eine telefonische Antragstellung ist 
nicht möglich.

Zusätzlich zur Angabe von Name, 
Adresse, ggf. Versandadresse (z.B. 
Urlaubsadresse) ist das Geburtsdatum 
anzugeben.
Sollten Sie Ihren Wahlschein und die 
Briefwahlunterlagen persönlich bei 
der Stadt- oder Gemeindeverwaltung 
abholen, haben Sie die Möglichkeit, 
Ihre Stimme gleich vor Ort abzuge-
ben. 
Die Verwaltung stellt sicher, dass 
Sie Ihren Stimmzettel unbeobachtet 
kennzeichnen und in den Stimmzettel-

umschlag legen können. 
Sie erhalten die Wahlbenachrichti-
gung spätestens drei Wochen vor dem 
Wahltag. Falls Sie diese nicht rechtzei-
tig erhalten haben, wenden Sie sich an 
Ihre Stadt- oder Gemeindeverwaltung. 
Sie müssen den Wahlschein in der Re-
gel bis spätestens zwei Tage vor dem 
Wahltag, 18:00 Uhr, beantragt haben. 
Die Briefwahlunterlagen müssen spä-
testens am Wahltag um 18:00 Uhr bei 
der Gemeinde eingegangen sein.

Quelle: www.brandenburg.de

Briefwahlunterlagen beantragen – so wird‘s gemacht
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Am 23. April wird ein neuer Landrat 
gewählt. Als oberster Kommunalbe-
amter ist er Dienstherr* vieler Ämter, 
beispielsweise der Unteren Wasser-
behörde oder der Ämter für Umwelt, 
Schule, Soziales, Gesundheit und Aus-
länderangelegenheiten sowie Leiter 
des Kreistages. Worum geht es mir?
Es geht um Frieden und den sofortigen 
Stopp jeglicher Einmischung Deutsch-
lands in den von fast allen politischen 
Parteien angeheizten Ukraine-Krieg. 
Wir brauchen eine Initiative deutscher 
Landkreise und Bürgermeister mit kla-
rer Forderung nach Friedensverhand-
lungen.
Es geht um Wirtschaft, Energie und 
Umwelt. Die Sanktions- und Energie-
politik der Bundesregierung zerstört 
unsere Natur und Wirtschaft. Letztere 
basiert auf der wissenschaftlich um-
strittenen Aussage zur menschenge-
machten Erderwärmung, was für mich 
als Geologe nicht nachvollziehbar ist. 
Im Sinne aller Bürger sowie unserer 
regionalen Unternehmen und Land-
wirtschaft müssen wir auf kommuna-
ler Ebene aufklären und gegensteuern. 
Auch bei Projekten wie Tesla, welches 
seine eigene Grundwasserverschmut-
zung messen und bewerten darf.
Es geht um Soziales. Die zugewiesene 
Anzahl an Flüchtlingen und Migranten 
ist zu hoch ist und kann zu sozialen, 

kulturellen und fi-
nanziellen Span-
nungen sowie ei-
nem Anstieg der 
Kriminalität füh-
ren. Da müssen 
wir gegensteuern. 
Wir brauchen 
eine verbesserte 
schulische Aus-
bildung, welche 
den unterschied-
lichen Bedürf-
nissen der Kinder 
und ihren Fähig-
keiten gerecht 
wird. Parteipoli-
tisch ausgerich-
tete Beschlüsse 
der Bundes- und 
Landesregierung 
oder des Kreistages würde ich grund-
sätzlich von unabhängigen Experten 
prüfen lassen, sobald der Verdacht be-
steht, dass diese den Bürgern Schaden 
zufügen könnten.
Es geht um Gesundheit, die mir als 
Heilpraktiker besonders am Herzen 
liegt, auch im Hinblick auf die not-
wendige Erstellung einer Schadens-
bilanz und Aufarbeitung der Corona-
Maßnahmen im Landkreis – vor allem 
für Kinder. Die Erkrankungen und 
Sterbefälle im Landkreis in zeitlichem 

Zusammenhang 
mit der Corona-
Impfung müssen 
klar erfasst und 
bewertet werden. 
Auch ist mithilfe 
von Angehöri-
gen zu ermitteln, 
wieviel Senio-
ren während der 
C o r o n a - M a ß -
nahmen wegen 
Besuchsverboten 
einsam verstor-
ben sind. Grund-
sätzlich müssen 
auch alternative 
H e i l m e t h o d e n 
gefördert werden, 
gerade in schwie-
rigen Zeiten.

*Es geht um Kultur. Nach Willen der 
meisten Parteien müsste der oben er-
wähnte zweite Satz heißen: Dienst-
herr*in. Ich schließe mich der Gen-
dersprache nicht an, da sie aus meiner 
Sicht zu einer Verunstaltung der deut-
schen Sprache führt. Auch beteilige 
ich mich nicht an der „Woke-Kultur“, 
welche ich als Diskriminierung von 
Menschen erlebe, die meist eine wei-
ße Hautfarbe haben oder sich zu ihrer 
Kultur und Sprache bekennen. Ich habe 
Respekt vor allen Menschen, egal wel-

Zurück zur Menschlichkeit – Mit Sachverstand und parteipolitischer Unabhängigkeit

Wilfried von Aswegen als Landrat für Oder-Spree
cher Couleur oder sexuellen Ausrich-
tung (die sowieso niemanden etwas 
angeht) oder ob Frau oder Mann. So-
lange mir niemand einen gegenteiligen 
Beweis vorlegen kann, gilt für mich: 
außer „weiblich“ und „männlich“ gibt 
es, im Gegensatz zu den Behauptungen 
der meisten politischen Parteien, kein 
weiteres Geschlecht. Auch lehne ich 
das Konzept der LGBTQ-Bewegung 
entschieden ab, nach dem Kinder nach 
dem Willen der meisten Parteipolitiker 
so früh wie möglich, am besten schon 
im Kindergarten sexualisiert werden 
sollen, auch hinsichtlich homosexuel-
ler Praktiken.
Anstelle von Parteipolitikern brau-
chen wir sachkundige Einwohner, die 
im Landkreis inhaltlich und politisch 
arbeiten. Als Dipl.-Geologe mit über 
20 Jahren Erfahrung in Verwaltung 
und freier Wirtschaft, als Umwelt-
planer und Projektentwickler und als 
seit 15 Jahren praktizierender Heil-
praktiker biete ich Ihnen an, mich im 
Landkreis und darüber hinaus für Sie 
einzusetzen. Wenn Sie einen parteiun-
abhängigen, sachkundigen und lebens-
erfahrenen Landrat wollen, wenn Sie 
wirkliche Mitbestimmung anstreben, 
dann bitte ich Sie, am 23. April zur 
Wahl zur gehen.

Ihr Wilfried von Aswegen 
www.landratswahl-los.de

Neues Gift aus dem Baumarkt, das zur 
Bekämpfung von Mäusen eingesetzt 
wird.
Die weißen Kristalle sehen aus wie Milch-
pulver und lassen sich in Wasser und Al-
kohol auflösen. Der Tod tritt durch Unter-
kühlung und Organversagen ein. Es gibt 
kein Gegengift. Die Behandlung erfolgt 
symptomatisch.
Nur eine schnelle Behandlung kann das 
Leben retten. 
Das relativ neue Nagergift Alpha-Chlora-
lose ist für wenig Geld in jedem Baumarkt 
erhältlich. Es ist eine Mischung aus dem 
Traubenzucker Glukose und Chloralhy-
drat, einem starken Schlafmittel. Alpha-
Chloralose wirkt sofort nach der Einnahme 
und unterscheidet sich damit wesentlich 
von herkömmlichem Rattengift, das innere 
Blutungen verursacht und über Tage hin-
weg zum Tod führt.
In den letzten Monaten häufen sich Be-
richte über mit Alpha-Chloralose vergif-
tete Hunde und Katzen – oftmals kommt 
für die Tiere jede Hilfe zu spät. Besonders 
gerne wird das Gift  beispielsweise in und 
um landwirtschaftliche Gebäude oder in 
Kleingärten ausgestreut. Im Grunde kön-
nen die Tiere überall mit der gefährlichen 
Substanz in Kontakt geraten: Einige Tiere 
nehmen das Gift direkt auf, etwa beim Be-
schnüffeln und Erkunden kontaminierter 
Areale oder Gegenstände. Andere fressen 
vergiftete Mäuse und erleiden eine soge-

nannte Sekundärvergiftung.
Die Wirkung setzt nach 30 Minuten bis 4 
Stunden ein. Einmal aufgenommen, führt 
Alpha-Chloralose rasch zu ersten Sympto-
men. Bis das Gift wirkt, dauert es je nach 
Dosis zwischen 30 Minuten und 4 Stun-
den. Leider ist derzeit noch kein Gegen-
mittel verfügbar.
Zu den wichtigsten Symptomen einer Ver-
giftung mit Alpha-Chloralose zählen:
kleine, verengte Pupillen, Krampfanfälle, 
Muskelzittern, Schläfrigkeit, verminderte 
Reaktionsfähigkeit, Benommenheit, Be-
wusstlosigkeit, Herzrhythmusstörungen, 
Atemnot, Rauschzustand, wackeliger 
Gang, verlangsamter Herzschlag, ernied-
rigter Blutdruck, Koma und Unterkühlung 
(unter 38°C).
Quelle: petdoctore Österreichischer TSV 
gekürzt 
Warum gehe ich nun mit meiner Erkennt-
nis eines Produkts an die Öffentlichkeit?
Es gibt generell viele Hundehasser. Jeder 
ordentliche Hundehalter trägt ein Bündel 
Hundekotbeutel mit sich. Wenn der Hund 
sich gelöst hat, nimmt man die Hinterlas-
senschaft auf und entsorgt diese. Es gibt 
aber leider auch andere, denen es offen-
sichtlich egal ist, wohin der Hund kackt. 
Da nützen auch nicht die Verbotsschilder 
oder Hinweise an den Zäunen. Statt mit 
den Haltern den Dialog zu suchen, gibt es 
genügend armselige, von Emotionen ge-
leitete, fehlgesteuerte Mitbürger, die dann 

diese unschuldigen Geschöpfe auf bestiali-
sche Weise umbringen. Ich habe in meiner 
Hundegruppe ein Mitglied, welche zwei 
Hunde auf diese skrupellose Art ihre Lieb-
linge verloren hat. Was das für psychische 
Folgen für den Tierbesitzer hat, machen 
sich diese Feiglinge nicht klar. Hunde sind 
in der Regel immer hungrig und nehmen 
alles auf.
Bei uns in Müggelheim, gibt es z.B. nur 
wenig öffentliche Mülleimer. Diese sind 
leider nur im Dorfkern. In den Seitenstra-
ßen gibt es überhaupt keine Möglichkeit, 
den Kotbeutel zu entsorgen. Der Wochen-
end-Ausflügler findet auf den Parkplätzen 
auch keine Mülleimer. Nur am Badestrand 
an der Krampenburger Straße gibt es seit 
zirka drei Jahren mehrere Mülleimer und 
am sogenannten Robbenstrand. Ansonsten 
ist Müggelheim dermaßen verdreckt und 
das ist beschämend für einen Ort. Warum 
verlangen die Hundehasser nicht vom Be-
zirk Hilfe oder wenden sich an die BSR? 
Man tötet einfach die unschuldigen Fell-
nasen. Das geht schnell und benötigt auch 
keinen Redebedarf. Katzenbesitzer, des-
sen schnurrige Vierbeiner gerne draußen 
verweilen, Kleinkinder, die ja gerne alles 
in den Mund nehmen, Vögel, Insekten, 
Wildtiere kurz, sämtliches Getier ist da-
von betroffen. Gelingt das Gift ins Wasser, 
erwischt es noch mehr Unschuldige. Was 
denken sich diese Giftstreuer dabei? Of-
fensichtlich nichts. 

Man muss das Gift nicht mal auflutschen. 
Es genügt nur das Beschnuppern. Fazit: 
Es geht nicht nur Hundehalter an. Wenn 
ich meinen Beagle-Rüden, Troy, auf diese 
Weise verlieren würde, ich könnte dies nie-
mals verzeihen.
Hundehalter, die ein Haus besitzen, hän-
gen solidarisch kleine Plastikkübel mit 
einem Hundekotsymbol an den Zaun. So 
hat man die Möglichkeit, die Beutel darin 
zu entsorgen. Wenn das nun auch andere 
tun würden, dann wäre vielen geholfen. 
Aber da kommt dann der Egoismus wie-
der durch. Nach dem Motto: „warum soll 
ich meine Mülltonne dafür zur Verfügung 
stellen“? So werden die Kotbeutel weiter 
mitgeschleppt und manche entledigen die-
se dann achtlos im Wald. Was auch keine 
gute Idee ist. 
Nun möchte ich nicht jedem, der dieses 
Produkt kauft, unterstellen, dass damit die 
Absicht besteht, außer seine „Plage“ zu 
vernichten, es auf Hunde abgesehen hat. 
Ich jedenfalls würde mich freuen, wenn 
mein Bericht zum Nachdenken animiert.
Als Hundehalter überhaupt, kann ich es 
nicht verstehen, dass man solche Produkte 
freikäuflich erwerben kann. Bei Schlaftab-
letten bspw. benötigt man ein Rezept. Hier 
nicht. 
Wenn man nun jemanden aus dem Weg 
räumen möchte, einfach ins Getränk schüt-
ten, umrühren und dann...

Helmut Schmid

Tödlich für Mensch und Tier 
Das neue Mäuse- und Rattengift mit dem Wirkstoff Alpha-Chloralose

Leserbrief
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Großes Ferienhaus in traumhafter Umgebung

www.ferienhaus-adlerblick.de

direkt am Malchiner See, Mecklenburgische Seenpla� e

- 120 m² Wohnfl äche
- für bis zu 7 Personen
- 2 Schlafzimmer
- großes Wohnzimmer 

mit Schlafcouch
- 2 Badezimmer
- große Seeterrasse

KIN (auf japanisch Gold) – ein neuer 
Stern mit asiatischem Glanz erstrahlt 
am gastronomischen Himmel in den 
Kurpark Kolonnaden direkt neben 
dem Cinema Velotel. 
Am 08. März ist es endlich soweit 
und die Türen unseres völlig neu ge-
stalteten Restaurant öff nen sich unse-
ren Gästen,  Wie kann es auch anders 
sein, steht dieser Tag voll im Zeichen 
des internationalen Frauentag und jede 
Dame wird am Eröff nungstag beson-
ders herzlich mit einem Drink und 
einer Rose begrüßt. Küchenchef Carlo 
Sannino hat sich bereits seine Sporen 
als Sous Chef im weltbekannten Ad-
lon Hotel in Berlin verdient und Res-
taurantleiter Dario Bueno steht ihm in 
nichts nach. Überhaupt bietet sich dem 
Gast ein junges Team aus gut gewähl-
ten Mitarbeitern mit einem völlig, für 
die Region ungewohntem Konzept. 
Das Konzept besteht aus einer Kom-
bination von Selbstverantwortung in 
Verbindung mit einer anspruchsvol-
len, modernen, futuristischen und vor 
allem gesunden Küche. Wir sehen uns 
als Bereicherung für die Regi-
on und insbesondere für 
das Angebot gastrono-
mischer Einrichtungen 
in Bad Saarow und 
nicht als Konkurrenz, 
so der Inhaber Herr 
Kliche. Schon das 
gewählte puristisch 
geprägte Ambiente lässt 
erahnen, dass es sich bei 
dieser Einrichtung nicht um 
ein Restaurant im klassischen Stil 
handelt. Ziel des Konzeptes ist, dass 
der Gast erkennen soll, ein Besuch 
im KIN dient nicht nur dem Genuss 
ausgesuchter Speisen oder Getränke, 
sondern bedeutet gleichzeitig pure 
Entspannung. Ein Blick in die Spei-
sekarte lässt bereits erahnen, mit wie 
viel Liebe sich das Küchenteam der 
Herausforderung stellt, eine dermaßen 
anspruchs-und geschmackvolle Zube-

reitung der Gerichte zur  Zufriedenheit 
der Gäste zu präsentieren. Verarbeitet 
werden je nach Möglichkeit saisonale 
und regionale Produkte. Die Auswahl 
und Zusammenstellung der jeweiligen 
Speisen beinhaltet mit 
wenigen Komponenten 
ein köstliches, kraft-
volles und dennoch 
leichtes Gericht an-
zubieten. „Das Auge 
isst mit“, im Volks-
mund ein bekannter 
Spruch - und somit ist 
Kreativität gefordert. 
Auch bei den übrigen 
Zutaten wird allerhöchstes 
Augenmerk auf Qualität gerichtet. 
Bei all den geschilderten Ansprüchen 
stellt sich dem Leser vielleicht die 
Frage, was wird dort angeboten? Es 
fi nden sich auf der wöchentlich wech-
selnden Karte wohlbekannte Namen 
wie Norwegischer Lachs, Schwei-
nebauch, Entenbrust, Rostbratwurst, 
Garnelen oder auch Entrecote, um nur 
wenige Beispiele zu nennen. Die unge-

wöhnliche Zubereitung auf asiati-
sche Art, erzeugt jedoch eine 

regelrechte Geschmacksex-
plosion. Ebenfalls in rei-
cher Auswahl ein buntes 
Angebot an Vorspeisen 
und Desserts. Auch die 
Cocktailkarte verheißt 

zauberhafte Mixturen und 
die Palette der Getränke 

sollte ebenfalls jeden Gast 
auf den insgesamt zur Verfü-

gung stehenden 52 Plätzen, inklusive 
Bar zufrieden stellen. Vorgesehen zur 
Saisoneröff nung ist eine neu gestalte-
te Terrasse mit 60 Plätzen und einer 
Lounge.

Öff nungszeiten vorerst: 
Dienstag- Samstag von 17-23 Uhr

Wir heißen Sie herzlich willkommen
Ihr TEAM vom KIN

KIN – neues asiatisches Restaurant 
in Bad Saarow

als Bereicherung für die Regi-
on und insbesondere für 
das Angebot gastrono-

geprägte Ambiente lässt 
erahnen, dass es sich bei 
dieser Einrichtung nicht um 

wöhnliche Zubereitung auf asiati-
sche Art, erzeugt jedoch eine 

regelrechte Geschmacksex-
plosion. Ebenfalls in rei-
cher Auswahl ein buntes 
Angebot an Vorspeisen 
und Desserts. Auch die 
Cocktailkarte verheißt 

zauberhafte Mixturen und 
die Palette der Getränke 

sollte ebenfalls jeden Gast 
auf den insgesamt zur Verfü-

Gesucht!
Servicekräftefür die Saison in Vollzeit(auch 4 Tage arbeiten 3 Tage frei, oder Teilzeit)

Bewerbungen an: Bewerbungen@velotel-
bad-saarow.de

Telefon 
033631 803108

Speisen beinhaltet mit 
wenigen Komponenten 
ein köstliches, kraft-

Zutaten wird allerhöchstes 

Eröffnung 
und Frauentag

am 08.03.23
Wir heißen Sie ganz besonders herzlich 

willkommen!
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Kontakte
www.germanische-glaubensgemein-
schaft.de Wir, die Germanische Glaubens-
gemeinschaft stehen für den respektvollen 
Umgang mit allen Mensch, Tier und der 
Natur. Die Germanische Glaubensgemein-
schaft ist frei von Zwängen oder Pflichten. 
Wir streben nach dem Einklang mit allen 
Lebewesen unserer Erde. 

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA

An- & Verkauf

Kleinanzeigen

Verschiedenes
Buchhaltungshilfe stundenweise gesucht. 
Minijob. Tel.: 0171-455 67 53 

Potsdam – Das Brandenburger Minis-
terium für Landwirtschaft, Umwelt 
und Klimaschutz hat nach der Prü-
fung der eingegangenen Stellungnah-
men zu den Entwurfskarten das Über-
schwemmungsgebiet der Mittleren 
Spree mit Nordumfluter, Südumfluter 
und Dahme-Umflut-Kanal festgesetzt. 
Die Bekanntmachung dafür ist im Fe-
bruar im Amtsblatt für Brandenburg 
erschienen. Damit ist die Festsetzung 
in Kraft.
Das festgesetzte Überschwemmungs-

gebiet liegt im Gebiet der Stadt 
Cottbus und der Landkreise Dahme-
Spreewald, Oberspreewald-Lausitz, 
Oder-Spree sowie Spree-Neiße und 
erstreckt sich weitgehend auf Feucht-
gebiete wie den Spreewald und 
landwirtschaftlich extensiv genutzte 
Gebiete. Bebaute Flächen sind teil-
weise in Lübben, weniger in Lübbe-
nau, Lehde und Spremberg betroffen. 
In anderen Ortslagen liegen kleine 
Flächenanteile bebauter Gebiete im 
Überschwemmungsgebiet. Die Ent-

wurfskarten des Überschwemmungs-
gebiets wurden in den betroffenen 
Städten, Ämtern und amtsfreien Ge-
meinden sowie bei den unteren Was-
serbehörden ausgelegt. Es gingen 
insgesamt 89 schriftliche Stellung-
nahmen ein, die gründlich geprüft und 
soweit erforderlich schriftlich beant-
wortet wurden.
Festgesetzt wird die bei einem hun-
dertjährlichen Hochwasser natürli-
cherweise überschwemmte Fläche. 
Dort gelten Schutzbestimmungen, 

Überschwemmungsgebiet der Mittleren Spree festgesetzt
die insbesondere gewährleisten sol-
len, dass ein Abfließen des Wassers 
nicht behindert wird. Zudem soll das 
abfließende Wasser nicht durch was-
sergefährdende Stoffe wie Treibstoffe, 
Heizöle, Pflanzenschutzmittel oder 
Dünger verschmutzt werden. Das 
Schadenspotenzial durch die Errich-
tung neuer Gebäude und Anlagen oder 
anderer wertsteigernder Flächennut-
zungen darf in diesen Gebieten nicht 
erhöht werden. Soweit von den Ver-
boten im Überschwemmungsgebiet 
abgewichen werden soll, entscheiden 
die für den Vollzug zuständigen unte-
ren Wasserbehörden und die unteren 
Bauaufsichtsbehörden.
Die Festsetzung von Überschwem-
mungsgebieten dient sowohl dem 
Schutz der in diesen Gebieten leben-
den Menschen vor Hochwassergefah-
ren als auch dem Erhalt von Gebieten, 
in denen sich das Hochwasser ausbrei-
ten kann. Damit sind Überschwem-
mungsgebiete ein wichtiges Instru-
ment zur Anpassung an die Folgen der 
Klimaveränderungen.
Einschließlich des Überschwem-
mungsgebiets der Mittleren Spree 
wurden im Land Brandenburg bisher 
neun Überschwemmungsgebiete mit 
einer Gesamtfläche von 605 Quadrat-
kilometer auf der Grundlage des Bran-
denburgischen Wassergesetzes festge-
setzt – eines davon vorläufig. Weitere 
Festsetzungen sind in der fachlichen 
Vorbereitung.
Weitere Informationen zu den Über-
schwemmungsgebieten sind auf der 
entsprechenden Seite des Umweltmi-
nisteriums zu erhalten: mluk.branden-
burg.de/info/ueberschwemmungsge-
biete

Pressestelle 
Ministerium für Landwirtschaft, 

Umwelt und Klimaschutz 
des Landes Brandenburg 



Leserforum11 BSK 05/23
06.03.23

Aufnahmestopp in 
den Landkreisen?

Oder wie gehen wir mit der massiven 
illegalen Einwanderung um?
Erstmal ein paar Zahlen und Fakten. Im 
Jahr 2015 wurden ca. 28.000 Migranten 
auf unsere Brandenburger Kommunen 
verteilt. Verkraftet haben wir das bis 
heute nicht!
2022 kamen ca. 43.000 Asylbewerber 
und Ukraineflüchtlinge nach Branden-
burg. 2023 wird einstweilen mit ca. 
26.000 Asylanten gerechnet. Milliarden 
von Euro. Für die Kommunen heißt das, 
kein Geld für Kindergärten, Wohnungs-
bau, Schulen und den Rufbus im länd-
lichen Raum.
Wer mir erzählt, dass die Infrastruk-
tur in Oder-Spree oder Brandenburg 
in Ordnung ist, hat eine seltsame Bril-
le auf oder ist ideologisch verblendet! 
Dann gehört er aber auf jeden Fall nicht 
in die Politik! Die Bürger in Oder-Spree 
und Brandenburg zu vertreten, muss 
das erste Ziel sein!
Ende Januar entnahm ich dann der Pres-
se, der Landrat von Spree-Neiße ver-
hängt einen Aufnahmestopp! Es geht 
nicht mehr. Gut so!
Was passiert hingegen in Oder-Spree? 
In Wiesenau, einem Ort mit ca. 1.200 
Einwohnern, möchte das Landratsamt 
Oder-Spree eine ehemalige Pension 
anmieten, um mehr Asylanten unter-
bringen zu können! Die Verwaltung 
des Landkreises möchte für 2023 min-
destens 1.000 mehr Asylanten in Oder-
Spree unterbringen.
Schön, dass wir am 23. April 2023 in 
Oder-Spree Landratswahlen haben!
Eine Landratsverwaltung wird von ei-
nem Landrat geführt. Nochmal: Spree-
Neiße verhängt Aufnahmestopp. Der 
Landrat aus Oder-Spree möchte mehr 
Asylanten. Bis in die kleinsten Gemein-
den. Es könnte auch Euer Dorf sein!
Jetzt mal wieder Zahlen:
Vergleiche der Tatverdächtigenbelas-
tungszahl (TVBZ) für Deutsche und 
Ausländer belegen, dass Ausländer 
6,3-mal häufiger tatverdächtig waren 
als Deutsche. Bei Gewaltstraftaten wie 
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Mord, Totschlag, gefährliche Körper-
verletzung oder Vergewaltigung beträgt 
der Faktor 5,7. Dabei wuchs der Anteil 
der Ausländer an der Bevölkerung in 
den letzten drei Jahren um 12,2 Prozent.
Und der nächste Sommer kommt be-
stimmt. Wir sind das Oder-Seen-Land. 
Dann aber bitte mit Papa oder Hund 
zum Baden gehen! Mama und Oma 
werden da nicht mehr reichen.
Und was macht unsere Landesregie-
rung? SPD, CDU und GRÜNE? Die 
stellt im Brandenburger Landtag einen 
Antrag mit der Drucksache 7/7214: 
„Brandenburg nimmt Geflüchtete auf“ 
und möchte im Land zusätzlich 7.000 
Asylanten unterbringen. Das heißt, un-
ser Landrat möchte anteilig noch mehr 
Asylanten als die Landesregierung. 
SPD und CDU in Oder-Spree wollen 
mehr Flüchtlinge!

Kathi Muxel, MdL (AfD)

Pflegekraft, 
der mieseste Job 

der Welt
Du hast kein Familienleben, du stehst 
an der ersten Frontlinie im Pflegeheim 
oder Krankenhaus, vergleichbar dem 
Kadaver Gehorsam im 1. und 2. Welt-
krieg. Noroviren, Rotaviren und Grip-
peviren bekommst du gratis immer ab. 
Aber das gilt auch für wirklich gefährli-
che Erreger. Denn für die Regierung ist 
eine Pflegekraft nur Kanonenfutter für 
die Aufrechterhaltung des Gesundheits-
systems.
Und wenn du auf die Fürsorgepflicht 
des Arbeitgebers hoffst, vergiss es, die-
ser enthält dir die verfügbaren Schutz-
mittel wie Masken vor, da die zu viel 
Geld kosten und die Rendite schmälern 
würden. Der Bundeswehrsoldat im 
Auslandseinsatz bekommt eine ange-
messene Gefahrenzulage, die Pflege-
kraft bekommt erst Balkonklatschen, 
dann eine potenziell lebensgefährliche 
Impfpflicht aufgedrückt als Dank, weil 
sie so blöd war, sich für diesen Beruf 
zu entscheiden und weil deine Kolle-
gen wegen Kreditschulden oder nur aus 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

Charakterschwäche sich reihenweise 
impfen lassen, verlierst du deine Arbeit.
Und nun, Monate nach dem Impfstart, 
kommen die unbekannten, fehlenden 
Auswirkungen auf den menschlichen 
Körper ans Licht.
Quizfrage an alle geimpften Pflegekräf-
te: Was ist die Aufgabe des Immunsys-
tems (was durch Eure Covid-Impfung 
dauerhaft überlastet wird)? Antwort: 
Das Erkennen und Zerstören oder Aus-
schleusen körperfremder Stoffe, z B. 
Viren, Bakterien, Holzsplitter sowie das 
Zerstören entarteter Körperzellen (auch 
Krebs genannt).
Durch die gedankenlose Zustimmung 
zur Gentherapie ist das jetzt der Preis. 
Viele Pflegekräfte haben sich mit der 
Impfung das Recht auf neun Monate 
Arbeit teuer erkauft.
Gerade Pflegekräfte sollten wissen, 
wie wertvoll die eigene Gesundheit ist. 
Auch wenn der ungeimpften Pflegerin 
wirtschaftlich vieles oder gar alles ge-
nommen wurde, das Wichtigste hat sie 
gerettet, ihre Gesundheit. Und im Hin-
blick darauf, dass nur wenige Tage vor 
dem Verabschieden der einrichtungsbe-
zogene Impfpflicht im Klinikum Ham-
burg Eppendorf ein 12-jähriges Kind 
kurz nach der zweiten Covid-Impfung 
gestorben ist (SAT1, 20:00 Uhr Nach-
richten), ist das Vorgehen der Ampel- 
Regierung als Anschlag auf den gesam-
ten Gesundheitssektor zu werten.
Und es soll mir niemand sagen, dass 
konnte doch keiner wissen. Dieses 
12-jährige Kind war ein Zeichen, wel-
ches niemand beachtete.
Jede Pflegekraft sollte sich im Klaren 
sein, dass sie sich in einem Minenfeld 
befindet und es niemanden interessiert, 
ob sie plötzlich an einem unerklärlichen 
Erwachsenentot stirbt.

Bleiben sie wachsam. Markus Z.

Amtlicher 
Schwachsinn

Sehr geehrter Herr Hauke,
stellen Sie sich vor, jemand würde Ih-
nen acht Monate Zeit schenken, über 
die Sie völlig frei verfügen könnten! 
Sicher fällt Ihnen da so einiges ein, was 
Sie mit diesen acht Monaten anstellen 
würden. Acht Monate sind eine Menge 
Zeit für viele schöne Dinge.
Leider hat die Politik Ihnen und uns allen 
diese acht Monate nicht geschenkt, son-
dern an Lebenszeit gestohlen. Denn um 
eben diese rund acht Monate ist die Le-
benserwartung der Deutschen seit 2021, 
dem Jahr in dem die „Impf“kampagne 
begann, im Durchschnitt gesunken. Bis 
2020, dem Jahr der angeblichen „Pan-
demie“, war sie immer gestiegen. Nun 
geht es also bergab. Um die Lebens-
erwartung in so kurzer Zeit dermaßen 
drastisch zu senken (acht Monate, also 
fast ein Jahr, sind enorm viel!) müssen 
vor allem jüngere Menschen vorzeitig 
sterben. Sie tun es, durch“geimpft“, wie 
sie nun sind, „plötzlich und unerwar-
tet“. Jeder kennt Beispiele. Im Januar 
2023 gab es eine Übersterblichkeit von 
13%. Das sind mehr als 11.000 Tote zu 
viel. In einem Monat! Die Springer-
Presse erwähnt es immerhin noch als 
Randnotiz und meint, die Sterblichkeit 
wäre „leicht erhöht“ (Die Welt). Nichts 
Besonderes also? Doch, denn die 13% 
mehr beziehen sich auf die Vorjahre 
2021/22, wo bereits eine krasse Über-
sterblichkeit herrschte. Verglichen mit 
dem Durchschnitt bis 2020 (und ohne 
Einbeziehung der beiden „Impf“jahre) 

kämen also noch viel mehr als „nur“ 
13% heraus. Die gesunkene Lebenser-
wartung bestätigt das. Der hier verwen-
dete statistische Trick, sich auf bereits 
stark überhöhte Werte zu beziehen, so 
dass der weitere Zuwachs moderat er-
scheint, würde woanders nicht funkti-
onieren. Wenn ein Hochwasser 2021 
auf zwei Meter über normal und 2022 
dann auf fünf Meter stiege, würde nie-
mand abwiegeln, weil im Januar 2023 
„nur“ weitere 40 cm hinzukamen. Das 
wäre ja auch nicht logisch. Doch bei 
den Sterbezahlen (und übrigens auch 
der Inflation – bei „sinkender Inflation“ 
wird nichts billiger, die Preise steigen ja 
weiter, nur etwas langsamer!) verfährt 
man genauso – warum wohl?
Lauterbach hat nach seinem (für die 
Verantwortlichen völlig folgenlosen) 
Geständnis, dass die Schulschließun-
gen unnötig und schädlich waren, 
nun (bei Lanz) auch zugegeben, dass 
„diese Regeln draußen“ (im Freien) 
„Schwachsinn“ gewesen seien (was sie 
überall waren, aber so weit ist der „Ge-
sundheitsminister“ wohl noch nicht), 
also Masken, Abstände usw. Für die-
sen „Schwachsinn“ wurden friedliche 
Demonstranten, ja sogar harmlose Spa-
ziergänger von Polizisten, die natürlich 
alle unbehelligt blieben, brutal zusam-
mengeschlagen und teils schwer ver-
letzt. Auch im Land Brandenburg, z.B. 
in Cottbus, in Berlin sowieso. Dabei 
wurden immer wieder „Regelverstöße“ 
als Begründung für Demonstrationsver-
bote und Polizeiterror angeführt. Nun 
war das also alles „Schwachsinn“. Den 
Opfern hilft das nichts. Vielleicht am 
schlimmsten ist, dass das von Anfang 
an sehr wohl bekannt war: Wie hätten 
die Polizeischläger ihre Opfer sonst 
festhalten, gar auf ihnen knien können, 
ohne sich „wegen Corona in Lebensge-
fahr“ zu bringen? Nein, es war die gan-
ze Zeit klar, dass diese schwachsinni-
gen „Regeln“ blanke politische Willkür 
waren und sind! Innenminister, Richter 
und Polizeipräsidenten sind weiter im 
Amt. Würde haben sie seit ihrem Ver-
rat am Grundgesetz allerdings keine 
mehr. Das stört sie aber nicht. Einen 
„Schwachsinn“ kann man wohl daher-
reden – doch wo versucht wird, diesen 
Schwachsinn gewaltsam zu erzwingen, 
wie es tausendfach geschehen ist, wird 
dieser „Schwachsinn“ zum Verbrechen. 
Wer wird die Verbrecher nun bestra-
fen? Polizei und Justiz wohl kaum, 
sie haben sich ohne Not diskreditiert. 
Ihnen kann man nicht mehr vertrauen. 
Für „Schwachsinn“ haben sie vielfach 
Recht und Gesetz gebrochen. Auf sol-
che Amtsträger kann man sich nicht 
verlassen, sie werden es immer wieder 
tun. Auch den staatstragenden (?? ei-
gentlich tun sie ja exakt das Gegenteil, 
weil sie Rechtsstaat und Meinungsfrei-
heit untergraben!) Medien, die all das 
gerechtfertigt, beschönigt oder unter 
den Teppich gekehrt haben, kann man 
nichts mehr glauben. Den derzeit herr-
schenden Politikern, die das alles ver-
antworten, sowieso nicht.
Und sie machen immer weiter, Tag für 
Tag. So wurde erst jetzt, genau einen 
Tag nach der Berliner Wiederholungs-
wahl, eine Fahrpreiserhöhung beim 
ÖPNV von bis zu 17% angekündigt, 
obwohl das schon seit September letz-
ten Jahres feststand. Die verantwort-
liche grüne Verkehrssenatorin Jarasch 
möchte Bürgermeisterin werden. Da 
hätte die Wahrheit vor der Wahl nur 
gestört. Nun also wissen wir, wie ihre 

bitte blättern Sie um!
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weiter von der vorigen Seite
„Verkehrswende“ gemeint ist. Der Indi-
vidualverkehr wird mit allen Mitteln be-
hindert, um die Leute in teure, dreckige 
Busse und Bahnen zu zwingen, notfalls 
mithilfe krimineller grüner Hilfstrup-
pen (Klimakleber), die ihren Urlaub 
auf Bali verbringen (das sei „privat“, 
das müsse man „trennen“ – Pressespre-
cher! der Terrororganisation „Letzte 
Generation“), während ihre Opfer da-
durch Lohneinbußen erleiden und von 
Bali nicht einmal träumen können. Der 
Staat, an den wir unsere Steuern zahlen, 
will seine Bürger vor solchen Straftaten 
nicht schützen. Die als „Aktivisten“ 
verharmlosten, von US-amerikanischen 
Öl-Milliardären (wie Getty) bezahlten 
Täter werden von der Polizei äußerst 
liebevoll behandelt, obwohl ihr Tun be-
reits Menschenleben gekostet hat. Bus 
und Bahn aber werden dramatisch teu-
rer und funktionieren in großen Teilen 
nicht einmal: Ersatzverkehr reiht sich 
an „Betriebsstörung“ und ganze Stadt-
bezirke wie Pankow sind inzwischen 
praktisch abgehängt (Berliner Zeitung). 
Doch die verantwortliche Person möch-
te nun auch noch Regierungschefin 
werden. Und Giffey, die bisherige Re-
gierungschefin, die das alles untätig 
zugelassen hat, will es bleiben. Das ist 
total krank, sie alle müssen weg, wenn 
Berlin eine Zukunft haben soll. Auch 
Bausenator Geisel, als ehemaliger In-
nensenator voll verantwortlich für die 
eingangs geschilderten Verbrechen und 
nicht zuletzt für den massiven Wahlbe-
trug, der jetzt zur Wahlwiederholung 
führte, ist immer noch im Amt – und 
ohne Würde. Dass der Wohnungsbau 
unter Geisel endgültig zusammenge-
brochen ist, während die Mieten explo-
dieren, bedarf da keiner besonderen Er-
wähnung mehr. Jetzt hat er ein Konzept 
für die „15-Minuten-Stadt“ aus dem 
Hut gezaubert. Und das bedeutet, dass 
die Menschen bald gar keine Mobilität 
mehr haben werden, weil sie alles, was 
ein Herr Geisel für ausreichend hält, zu 
Fuß oder Fahrrad erreichen sollen. Eine 
Katja Diehl, laut ARD Regierungsbera-
terin und „Verkehrsexpertin“ (nur mit 
Abschlüssen in Literaturwissenschaften 
und Soziologie) spricht das grüne Ziel 
eiskalt aus: „Wir nehmen den Deut-
schen den Traum vom eigenen Auto 
und vom Eigenheim.“ Bei Anne Will, 
die mit unseren Zwangsgebühren zur 
Multimillionärin wurde, bekam sie 
reichlich Raum für ihre verfassungs-
feindlichen Thesen und jammert jetzt 
über Gegenwind. Der kommt natürlich 
weder vom Verfassungsschutz noch 
von Regierung oder „Opposition“ son-
dern von einfachen Leuten, den Opfern 
des Diehl‘schen Extremismus.
Wann werden sie zugeben, dass auch 
der Klima-Wahn nichts als Schwach-
sinn ist?
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

Wer bestimmt in/
über Deutschland?

Nachdem unsere wirtschaftlichen 
Beziehungen mit Russland kurz vor 
der beabsichtigten Zerstörung stehen 
– noch unterstützt durch die geziel-
te, durch Kriege im Nahen Osten und 
Afrika ausgelöste Unterwanderung 
Deutschlands und der EU, bleibt die 
Frage, welcher Handel Deutschlands 
soll als nächster zerstört werden? Nicht 
schwer zu erraten! Da die USA die für 

sie gefährliche Allianz Deutschlands 
mit Russland verhindert haben, käme 
als nächstes die Verhinderung von Alli-
anzen zwischen Deutschland und China 
und auch zwischen China und Russland 
auf ihre Tagesordnung – der Iran und 
Nordkorea sind als „Achse des Bösen“ 
(G.W. Bush) und als sekundäre Zielgrö-
ße schon seit Jahren in Bearbeitung!. 
Wie muss man vorgehen? Natürlich 
nach dem altbewährten „Strickmuster“: 
1) Unterstütze die innere Opposition 
(z.B. über Stiftungen oder durch geziel-
te Verleihung von Friedensnobelprei-
sen!) 
2) Weise auf die Verletzung von Men-
schenrechten hin (natürlich nicht im 
eigenen Land – da gibt es ja so etwas 
grundsätzlich nicht – man ist ja schließ-
lich eine Demokratie und keine Dikta-
tur!)
3) Erschaffe ein Bedrohungsszenario 
durch die Gegenseite (günstig für die 
Rüstung und die Propaganda) 
4) Benutze die UNO (die USA sind mit 
Abstand der größte Beitragszahler – 
alte Volksweisheit: Wer die Musik be-
stellt und bezahlt, der bestimmt auch, 
was gespielt wird) 
5) Verhänge Sanktionen (als Waffe)
6) Verübe Provokationen, z.B. durch 
Besuch von führenden amerikanischen 
Politikern in Taiwan – und Deutschland 
als Musterknabe der USA macht da voll 
mit (s. Taiwan-Besuch von deutschen 
FDP-Politikern und die Entsendung 
einer deutschen Fregatte ins Südchine-
sische Meer). Irgendwie erinnert es an 
den Samurai, der in Vasallentreue zu 
seinem Herrn Harakiri begeht. „Merkt 
ihr nicht?“, hat einmal Kurt Tucholsky 
gefragt (es lohnt sich, diesbezüglich 
im Internet zu suchen). Das war zwar 
im Jahre 1922, aber wohl doch aktu-
ell? Heutzutage müsste die Frage et-
was anders gestellt werden: Merkt ihr 
nicht, dass alles auf einen III. Weltkrieg 
hinausläuft, und Deutschland von Sei-
ten seiner Verbündeten zur Führungs-
rolle gedrängt wird? Erste militärische    
Gegenschläge würden z.B. Ramstein 
(Stützpunkt der US-Luftwaffe), Bad 
Aibling (Abhörstationen der Nach-
richtendienste) und Büchel in der Eifel 
(Atomwaffen-Lager) gelten. Sind die 
unmittelbaren und die Spätfolgen der 
Atombombenabwürfe auf Hiroshima 
und Nagasaki schon in Vergessenheit 
geraten?! 
Die Verteidigung unserer Freiheit am 
Hindukusch ist in einem Chaos ge-
endet. Aber, es gibt ja (zum „Glück“) 
noch viele andere „Betätigungsfelder“ 
für deutsche Soldaten, z.B. an der Seite 
von USA und Frankreich im Rohstoff-
krieg in Mali. Neben den weltweiten 
Einsätzen von deutschen Soldaten und 
Waffen zur Kontrolle der globalen Roh-
stoffreserven ist aber noch eine andere 
Waffe im Dauerfeuer-Modus: die Pro-
paganda für einen Krieg gegen Russ-
land (s. Peter Orzechowski: „Besat-
zungszone – Wie und warum die USA 
noch immer Deutschland kontrollie-
ren“, 3. Auflage, Kopp-Verlag Rotten-
burg 2022, S. 87 mit Quellennachweis). 
Man beachte diesbezügliche Aussagen 
unserer reiselustigen Außenministerin 
(keine Kriegsmüdigkeit darf aufkom-

men; Deutschland ist im Krieg mit 
Russland), die beliebteste Politikerin in 
Deutschland – laut M. Fornoff in einer 
seiner letzten „repräsentativen“ Umfra-
gen ermittelt, womit sie noch vor dem 
„Minister der Herzen“ (K. Lauterbach) 
landet. Übrigens: Frau Baerbock erhielt 
kürzlich den Aachener Karnevalspreis 
„Wider den tierischen Ernst“ als „mo-
derne Ritterin“ für Frieden, Sicherheit 
usw. „Wer das noch versteht, ist entwe-
der Politiker, oder er ist bled“, hat vor 
Jahren mal ein Büttenredner gesagt.
Ich entsinne mich noch an die Auffor-
derung der deutschen Rüstungskonzer-
ne an die vorherige Bundesregierung: 
entweder es kommen Rüstungsaufträ-
ge, oder es fallen Arbeitsplätze weg, 
oder man nimmt eine Verlagerung des 
Firmensitzes ins Ausland vor (vgl. 
Karl Marx: „Kapital hat kein Vater-
land“). Was folgte?  Plötzlich schossen 
die Sturmgewehre „um die Ecke“, die 
Stahlhelme waren nicht kugelsicher – 
aktuell: der Panzer Puma ist nicht ein-
satzbereit, neue Kampfflugzeuge (F 35) 
müssen her, es fehlt an Munition. Letz-
teres führte kürzlich zu einem Auftrag 
an Rheinmetall im Umfang von 560 
Millionen Euro! Rheinmetall vermelde-
te im Januar 2023 einen Rekordgewinn. 
Muss da in dem kleinen Mann nicht die 
Frage aufkommen, ob die Widmung 
am Bundestag „Dem deutschen Vol-
ke“ so richtig ist? Kritiker/Aktivisten 
hatten vor einiger Zeit diese Widmung 
mit einem Transparent überdeckt. Dar-
auf stand: „Der deutschen Wirtschaft“! 
Natürlich wurde das Transparent sehr 
schnell wieder entfernt. Die Kritiker 
wussten eben – wer die wirtschaftliche 
Macht hat, der hat auch die politische 
– oder kannten den Unterschied zwi-
schen Puppen- und Marionettentheater 
bezüglich der Art der Puppenführung! 
Dazu eine Aussage von Horst Seehofer 
in einem Gespräch mit Frank Markus 
Barwasser vom Jahre 2010 zur Macht 
der Superreichen (Ölkonzerne, Geld-
Elite usw.). Sie sind „diejenigen, die 
entscheiden, aber nie gewählt wurden“ 
im Gegensatz zu „denen, die gewählt 
wurden, aber nichts zu entscheiden ha-
ben“ (s. Orzechowski, S. 15 mit Quel-
lennachweis)!
Ob Kriege berechtigt oder nicht be-
rechtigt sind, das wird politisch über 
sog. Denkfabriken entschieden (z.B. 
Atlantik-Brücke, American Council 
on Germany – und viele ähnliche Ver-
eine und Stiftungen). In deren Mit-
gliederlisten tauchen auch die Namen 
von vielen ehemaligen und jetzigen  
deutschen Führungskräften und Politi-
kern auf – man versteht nun besser ihr 
Auftreten im  „Herz der Demokratie“ 
= Bundestag. Durch die öffentlichen 
Medien wird propagiert: Es gibt „gute 
Kriege“ der USA (Irak, Afghanistan, 
Vietnam, Korea) und „böse Kriege“ 
der Sowjetunion/Russland (Afghanis-
tan, Ukraine). „Gute Kriege“ können 
ohne UN-Mandat durchgeführt werden, 
„böse Kriege“ sind völkerrechtswidrig 
und als Kriegsverbrechen einzustufen! 
Wer dieser Vorgabe/Logik nicht folgen 
kann oder will, ist ein Verschwörungs-
theoretiker, der geheimdienstlich um-
sorgt/betreut werden sollte, z B. durch 

deutsche oder amerikanische Geheim-
dienste – letztere können, wie auch die 
stationierten Soldaten, ohnehin unkon-
trolliert in Deutschland ihrer Tätigkeit 
nachgehen –  und der deutsche Steuer-
zahler bezahlt es (falls daran Zweifel 
bestehen sollten, siehe P. Orzechowski 
mit  exaktem Quellennachweis, dort 
sind auch auf den Seiten 111/112  die 
Namen der o.a. Führungskräfte und 
Politiker zu finden – ich nenne sie aus 
Gründen des Staatswohls lieber nicht)! 
Noch ein Denkanstoß: Die Militäraus-
gaben der Nato-Staaten beliefen sich 
2018 auf rund 1 Billion, die der Russen 
+ kleinere Militärbündnis-Staaten auf 
ca. 100 Milliarden US-Dollar!
In Anbetracht der sich täglich ver-
schärfenden Kriegssituation und Front-
berichterstattung in den öffentlichen 
Medien, geht mir ein Lied aus meiner 
Kindheit mit dem nachfolgenden, er-
greifenden Text nicht aus dem Sinn:
„Kleine weiße Friedenstaube, fliege 
übers Land; allen Menschen, großen, 
kleinen, bist du wohlbekannt.
Fliege übers große Wasser, über Berg 
und Tal, bringe allen Menschen Frie-
den, grüß sie tausendmal.
Und wir wünschen für die Reise Freude 
und viel Glück; kleine weiße Friedens-
taube, komm recht bald zurück.“

Dr. H.-J. Graubaum

Danke, Danke und 
nochmals Danke für 

diesen Artikel
Zum Leitartikel aus Ausgabe 04/22 
vom 20.02.2023: „Wegen Typen wie 
Ihnen hört das nie auf!“ 
Lieber Herr Hauke,
Sie haben den Wahnsinn der letzten drei 
Jahre wunderbar und kurz und knapp 
zusammengefasst.
Ich habe in dieser Zeit meinen drei Kin-
dern (jetzt 12, 15 und 17) immer wieder 
erklärt, warum das ein einziger Wahn-
sinn ist, was uns Medien und Politik 
aufzwingen. Ich habe auch versucht zu 
erklären, warum Menschen diesen gan-
zen Unsinn glauben, auch wenn man 
meinen sollte, dass solch unwissen-
schaftliches Verhalten in unserer heuti-
gen aufgeklärten Zeit nicht mehr mög-
lich sein sollte. Es zeigte sich aber auch, 
dass die Kontrolle der Medien und der 
sozialen Medien schon sehr weit fortge-
schritten ist und daher ein notwendiges 
Gegengewicht und eine Gegenstimme 
im öffentlichen Raum gefehlt hat. Sind 
wir mal froh, dass über Telegram wich-
tige Infos und Aussagen und Studien 
von Wissenschaftlern und Medizinern  
noch möglich waren. 
Ich bin froh, dass ich mich und meine 
Kinder vor den Folgen dieses klini-
schen Experimentes, trotz massiven 
Drucks der Allgemeinheit, schützen 
konnte.
Wenn ich bei meinem nebenberuflichen 
Studium während der Anwesenheits-
zeiten darauf hinwies, was das für ein 
Unsinn ist, im großen Seminarraum 
mit zwölf anwesenden Personen stun-
denlang mit Maske zu sitzen, um dann 
beim Mittagessen auf engstem Raum 
dieselbe abnehmen zu dürfen, haben 
alle nur betroffen gelächelt, als würden 
sie den Unsinn zwar einsehen, aber sich 
bloß keine weiteren Gedanken darüber 
machen wollen. In der Hochschule in 
der ich arbeite, das gleiche: Wir muss-
ten auf dem Flur Masken tragen und es 
gab einen Einbahnstraßenlaufweg (!), 

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 
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um sich nicht zu begegnen, und dann 
traf man sich zur Geburtstagsfeier in 
der Cafeteria, um bei einem gemein-
samen Kaffee und Kuchen die Maske 
selbstverständlich abzunehmen. Nur 
betroffenes Schweigen, wenn ich dieses 
Verhalten angesprochen habe. Der Was-
serspender blieb noch lange außer Be-
trieb, obwohl schon sehr früh klar war, 
dass es nahezu keine Infektion durch 
Schmierinfektion gibt.
Es gibt viele unglaubliche Ereignisse 
dieser Zeit, die zu dokumentieren hilf-
reich und notwendig wären. Ihr kurzer 
Bericht ist aber schon hilfreich, um 
den einen oder anderen davon zu über-
zeugen, wie falsch Politiker, Medien 
und „Wissenschaftler“ gelegen haben 
und damit wie falsch die aufgezwun-
genen Maßnahmen und Strafen gegen 
Maßnahmenkritiker gewesen sind. Ich 
möchte Sie fragen, ob ich den Artikel 
vollständig unter Angabe der Quelle auf 
Webseiten oder sozialen Medien teilen 
darf. Anselm Kugelmeier

Die Versprechen 
werden gebrochen

Ihr jungen Menschen und Ihr Regie-
renden im Bundestag, Ihr kennt keinen 
Krieg. Ich bin schon etwas älter, bin 
1937 geboren, habe also den Zwei-
ten Weltkrieg am eigenen Leib erlebt. 
Liebe Generation von heute, wünscht 
Euch das nicht. Wir gingen fast jede 
Nacht in den Keller, um uns vor den 
vernichtenden Bomben zu schützen, 
welche Engländer und Amerikaner auf 
deutsche Städte abgeworfen haben. Es 
war Krieg, den Deutschland angefan-
gen hat.
Dresden wurde noch, als der Krieg 
schon entschieden war, von amerikani-
schen und englischen Flugzeugen mit 
Bomben, bis zu 70% zerstört. Es star-
ben 25.000 Menschen, die Stadt war 
voller Flüchtlinge. Man fragt: warum 
noch, der Krieg war entschieden. Nach 
dem Krieg haben die Amerikaner an 
Kinder Süßigkeiten verteilt, das waren 
auf einmal die Guten. Dann hat Ameri-
ka weiter Kriege geführt, Korea, Viet-
nam, in den arabischen Ländern!
Wie kam die Wiedervereinigung zu-
stande? Man brauchte das Einverständ-
nis der Siegermächte; drei von denen 
stimmten zu, die Engländer stimmten 
der Vereinigung nur zu, unter der Be-
dingung, dass die Gebiete hinter der 
Oder und Neiße bei Polen bleiben und 
zu Polen gehören, also wieder einmal 
wurden die Vertriebenen, rund 13 Milli-
onen Menschen, betrogen und belogen. 
Das alles tun Politiker, die vom Volk 
gewählt sind, wenn sie an der Macht 
sind. Viele Politiker haben Gedächt-
nisschwund. „Ich kann mich nicht erin-
nern“, aber regieren wollen... Wie kann 
man denen vertrauen? Die Versprechen 
werden gebrochen.
Nun wollen die Regierenden und die 
CDU/CSU die Wehrpflicht wieder ein-
führen. Es ist Krieg in Europa. Nun 
werden wieder Waffen von der deut-
schen Regierung mit Hilfe der Frie-
dens-Partei, den Grünen, in Kriegsge-
biete, in die Ukraine, geschickt. Kein 
Mensch kennt die genauen Gründe des 
Konflikts, all das wird verschwiegen. 
Warum?? In den deutschen Medien ist 
natürlich der Russe schuld, es wird nur 
gelogen. Man kann sich auch im Inter-
net zusätzlich informieren (welch ein 
Glück). In Deutschland gibt es zehn mi-
litärische Stützpunkte der USA. Etwa 

tausend Militär-Basen auf der ganzen 
Welt. Russland hat 20 Militär-Basen 
und wird als Bedrohung dargestellt.
Wir werden doch von unserer Regie-
rung und ihren Medien nur noch belo-
gen. Johannes Hübner

Die Amis haben uns 
entnazifiziert

In Ausgabe 04/2022 vom 20.02.23 im 
Beitrag „Freiheit, die verloren geht“ 
schreibt in Ihrem Leserforum sicher 
auch ein jüngerer Mann. Er bringt – 
gottlob – mal eine andere Sicht rein... 
Ich meine das Verpasste, was der Gorbi 
in seiner Ahnungslosigkeit nicht konn-
te. Außerdem wird im Leserforum Be-
zug auf den Atombombenabwurf durch 
die USA genommen. Dass das alles 
Höllen übersteigt, brauchen wir nicht 
auszuweiten... Aber mir kommt in dem 
Leserbrief zu kurz bzw. überhaupt nicht 
vor, dass die Deutschen von den Ame-
rikanern ein ‚Erziehungsprogramm‘ be-
kommen haben, damit sie lernten, nicht 
nazihaft zu sein.
Denn die Nazis waren ja noch da, wenn 
sie nicht gefallen waren. Das Volk war 
doch von ihnen geprägt, denn warum 
haben die Männer, die noch aus dem 
Krieg kamen, nix von den Schrecklich-
keiten erzählt? Weil sie wussten, dass 
sie es waren. Das wollte ich anmerken, 
dass die Amis einen guten Vorsatz für 
uns hatten.
Was nun geworden ist, also Sünde ist 
der Leute Verderben, das gilt immer. 
Ich habe auch den Hass gesehen, der 
aus Bidens Augen guckte. Ich frage 
mich, wo kommt das her? Die Russen 
haben doch keinen Weltkrieg angefan-
gen. Vielleicht ging es nach der Devi-
se: Angriff ist die beste Verteidigung, 
denn im Kosovo hat der Ami auch noch 
Stützpunkte geschaffen...
Lange Rede, kurzer Sinn, ursprünglich 
war der Anfang, den uns der Ami gege-
ben hat, lebensbringend für die Deut-
schen.
Ich habe mir 2020 ein Buch über letz-
te Forschungen der Anteile der Frauen 
an den Naziverbrechen im KZ Ravens-
brück gekauft. Das Buch heißt „Hit-
lers Helferinnen“. In dem Buch steht 
Unglaubliches, was Frauen machten. 
Sie waren ihren Nazimännern in die 
Ukraine gefolgt, haben da auf Gutshäu-
sern gelebt, und haben jüdische Kinder, 
noch im Alter von 6 bis 8 Jahren an den 
Beinen genommen und mit dem Schä-
del an die Wand geschlagen. So haben 
die getötet.  Reingard Hoffmann

Unzensierte 
Leserzuschriften

Betrifft: Leserbrief in Ausgabe 04/22: 
„Der Wolf im Schafspelz“
Auch ich war nicht „systemkonform“ 
in der SBZ und habe trotzdem studiert, 
also sind das Falschdarstellungen vom 
Briefeschreiber; sicher, war der Weg 
zur Zulassung komplizierter.
Aber dies sollte nicht mein Anliegen 
sein.
Es ist selten in den Zeitungen des Hau-
ke-Verlages zu lesen, aber ich empfinde 
den o.g. Leserbrief als bösartig, bis zur 
Hetze tendierend.
Sollte diese offene Plattform, die uns 
der Verleger, Herr Hauke und das Team, 
mit weinen Zeitungen und der darin 
enthaltenen Möglichkeit unzensierter 
Leserzuschriften nicht so wertvoll sein, 

dass wir auf gegenseitige Vorwürfe in 
unseren Beiträgen verzichten?
Es gibt in Deutschland bestimmt nur 
noch ganz wenige dieser aufrechten 
und tapferen Menschen, wie Herrn 
Hauke, wenn es dgl. überhaupt noch 
weitere gibt.
Also zerstören wir nicht etwas Wertvol-
les, wie diese „Hauke-Plattform“ und 
hoffen, auch mit unser aller Unterstüt-
zung, das der Hauke-Verlag noch lange 
diese Offenheit zeigen kann, um gegen 
eine „Antidemokratie“ Widerstand zu 
leisten.
Ihnen, Herr Hauke und Team, viel Kraft 
und Durchstehvermögen.

Wolfgang Graetz

Gibt es jetzt 
ein Aufwachen?

Am Samstag, dem 25. Februar 2023, 
fand am Brandenburger Tor in Berlin 
die bis dato größte Demonstration für 
Diplomatie statt endloser Waffenliefe-
rungen an die Ukraine und der damit 
verbundenen Eskalation dieses Krieges 
statt. Von unseren „wahrheitsliebenden“ 
Staatsmedien wurde im Vorfeld durch 
heuchlerische „Warnungen“ vor der 
„rechten Unterwanderung“ alles getan, 
um Bürger vor einer Teilnahme abzu-
schrecken. Dass dennoch Zehntausende 
erschienen, wird diese staatstreue Jour-
naille gewurmt haben. Deshalb wurde 
im Staatsfunk RBB und „Tagesschau“ 
die Veranstaltung auch herabgewürdigt; 
die Teilnehmerzahl wurde nach unten 
gedrückt und der Verweis auf Rechte 
in der Demo durfte nicht fehlen. Schon 
Walther von der Vogelweide schrieb: 
„Wes Brot ich ess, des Lied ich sing.“ 
Vergleichsweise objektive Berichte fin-
den sich noch in der „Berliner Zeitung“; 
s. „Aufstand für Frieden: Fast 50.000 
Menschen bei Schwarzer und Wagen-
knecht“ und „Wagenknecht-Demo in 
Berlin: „Nicht das Volk ist falsch, son-
dern seine Vertreter“. Wobei auch hier 
der Eindruck erweckt wird, die vielen 
Teilnehmer seien nur als Gefolgsleute 
von Wagenknecht erschienen und nicht 
aus eigenem Motiv. Aber „Journalist“ 
ist eben keine geschützte Berufsbe-
zeichnung.
Da ich selbst anwesend war, erlaube ich 
mir Anmerkungen als parteiloser Bür-
ger.
Über die Teilnehmerzahl kann man wie 
immer streiten. Aber aus Erfahrung 
früherer Demos wie auch Rockkonzer-
ten halte ich die Zahl 13.000 für eine 
gezielte Untertreibung. Ob es 30.000 
oder doch 50.000 Demonstranten wa-
ren – egal; angesichts der Hetze im Vor-
feld auf jeden Fall ein Erfolg. Wie ich 
erwartete, bewegte sich die Mehrheit 
im Altersfeld 50+. Von den vielen Fah-
nen waren die meisten mit einer Frie-
denstaube und mit „peace“ bzw. „pace“ 
bestückt. Macht es für Staatsmedien 
schwierig, Rechtsextremismus festzu-
stellen. Wie die „Berliner Zeitung“ zu 
ihrer Feststellung „Viele AfD-Partei-
mitglieder sind vor Ort“ kommt, weiß 
ich nicht – ich habe keine Kontrolle 
der Parteidokumente erkennen können. 
Wie ich ebenfalls erwartet habe, war die 
schwarze Sturmkolonne der „guten De-
mokraten“ – Antifa genannt – ebenfalls 
anwesend. Nun ja, Friedensdemons-
tranten sind eben nach grüner Lesart 
„rechts“.
Von den Reden hat mich neben der 
von Sahra Wagenknecht – die ohnehin 
eine begnadete Rhetorikerin ist, dies-

mal aber mit viel Emotionalität sprach 
– auch die Rede von Ex-Brigadegene-
ral Vad sehr angeregt. Nicht nur, dass 
hier ein militärischer Fachmann – im 
Gegensatz zu Hofreiter, Röttgen, Ha-
beck, „Flak-Zimmermann“ usw. – zur 
Sache sprach, sondern weil für mich 
damit auch das Schicksal der Soldaten 
beider Armeen (immerhin sollen schon 
200.000 auf beiden Seiten ihr Leben 
verloren haben) in den Vordergrund 
rückte. Generäle schmücken sich gern 
mit Schlachten, aber Soldaten rücken 
nicht gern in den Krieg. Behaupte ich, 
auch wenn ich meine 18 Monate nur in 
einer Kaserne verbracht habe. Vad wies 
darauf hin, dass es derzeit eine Pattsi-
tuation gebe, die an den Stellungskrieg 
vor Verdun im I. Weltkrieg erinnert. 
Dieser allein kostete ca. 700.000 Sol-
datenleben. Und es sei schlicht eine 
Illusion, dass die Ukraine Russland 
militärisch besiegen könne. Kleiner 
Hinweis zum militärischen Kräftever-
hältnis: https://www.berliner-zeitung.
de/politik-gesellschaft/ukraine-krieg-
realitaetsfremde-selbstueberschaet-
zung-oberst-a-d-richter-im-klartext-zu-
waffenlieferungen-li.317459. 
Vad erklärte auch, dass Verhandlungen 
mit Vorbedingung der Rückgabe der 
Krim für Russland unannehmbar sei-
en. Die Krimkrise sei vergleichbar mit 
der sog. Kuba-Krise, als die USA der 
Stationierung sowjetischer Raketen auf 
Kuba aus militärischen Gründen nicht 
zustimmen konnten.
Es bleibt also nur eine politische Lö-
sung, die durch Diplomatie erreicht 
werden muss. Dass unsere Trampolin-
springerin dazu als völlig fehlbesetzt 
erachtet wird, zeigte sich in den Rufen 
„Baerbock weg“ oder „Baerbock raus“ 
(aus der Regierung). Eine Forderung, 
der ich mich nur anschließen kann. Und 
– in keiner Rede wurde die Ukraine 
zur Kapitulation aufgefordert, wie von 
unseren „Wahrheitsmedien“ behauptet. 
Hingewiesen wurde dagegen, dass jede 
Waffenlieferung den Krieg verlängert 
und das Leid vergrößert. Was „Com-
putersoldaten – der Publizist Waldrich 
sprach davon, dass viele Jüngere (ich 
ergänze: Grünverseuchte) Panzer nur 
aus Computerspielen kennen – nicht 
erleben. Ich hindere sie nicht am Front-
einsatz.
Abschließend äußerten sowohl Schwar-
zer als auch Wagenknecht die Hoff-
nung, dass die Demo am Samstag der 
Startschuss einer neuen Friedensbewe-
gung werden könne.
In Anlehnung an ein bekanntes Arbei-
terlied sage ich „Wacht auf, Verführte 
dieser ,Ampel‘, die stets man noch zum 
Ducken zwingt...“ Klaus Dittrich

Keine Einsicht 
möglich!

Fragen Sie sich manchmal, weshalb 
böse, schlechte Menschen so gut da-
vonkommen? Warum sie ein so einfa-
ches, unbeschwertes Leben führen kön-
nen, bei dem ihnen Anerkennung und 
Glück an jeder Ecke hinterhergeworfen 
werden? Sie haben nichts aus eigener 
Leistung geschaffen, durch Zufall ka-
men sie mit allerlei Vorteilen auf die 
Erde und dennoch beschweren sie sich 
bei Menschen, die ein deutlich schwe-
reres Schicksal trifft, wie ungerecht 
diese Welt doch sei: Ist das Zynismus, 
Böswilligkeit oder gar Dummheit von 
denen? 

bitte blättern Sie um!
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weiter von der vorigen Seite
Vielleicht ist Ihnen „Happy Death Day“ 
von 2017 bekannt? Eine Horrorkomö-
die, die nicht nur besonders unterhalt-
sam ist, sondern auch Interessantes of-
fenlegt. Sie gibt dem Zuschauer subtil, 
aber gesellschaftskritisch zu verstehen, 
dass die meisten heutigen Mittzwan-
ziger immer mehr überschnappen. 
Mir geht es weniger darum, Ihnen den 
Filminhalt zu erklären, eher möchte ich 
Ihnen das Studentenleben der Protago-
nistin „Tree“ und ihre Entwicklung im 
Filmverlauf kurz aufzeigen.
Die Studentin Tree lebt ein überaus 
chaotisches Studentendasein, geprägt 
von Promiskuität, Oberflächlichkeit 
und Arroganz. Ihr anspruchsvolles 
Studienfach, Physik, besteht sie nur, 
weil sie mit einem verheirateten Pro-
fessor schläft. Sie schminkt sich un-
angemessen aufreizend, auch ihrem 
lasziven Kleidungsstil und ihrer Mit-
gliedschaft in einem hungerstreiken-
den Mädchenklüngel kann man eine 
gewisse Überheblichkeit beimessen. 
Ständig vergnügt sie sich auf Kosten 
anderer, spannt ihrer besten Freundin 
den Schwarm aus und unterhält auch 
ansonsten noch zweifelhafte Bettge-
schichten. Durchschnittliche Menschen 
um sie herum behandelt sie abschätzig 
und ist allgemein herablassend. Perma-
nent demonstriert sie scheinbare Über-
legenheit und prahlt mit ihrem guten 
Aussehen, mit dem die „Loser“ niemals 
mithalten könnten.
Sie wird von einer Widersacherin an 
ihrem Geburtstag getötet, wacht jedoch 
am nächsten Tag auf, ähnlich wie in 
„Und täglich grüßt das Murmeltier“, 
und ihr Geburtstag wiederholt sich 
immer und immer wieder. Das funkti-
oniert solange, bis sie begreift, was für 
ein schlechter Mensch sie gewesen ist. 
Sie verspricht daraufhin, sich zu ändern 
und entkommt dadurch, und der Tatsa-
che wegen, dass sie die wahre Täterin 
entlarvt und tötet, der Zeitschleife.
Es ist also zumindest nicht völlig ab-
wegig, dass diese Leute umkehren kön-
nen, doch meistens merken sie selbst 
gar nicht, wie desolat ihr Lebensstil 
eigentlich ist, geblendet vom Zuspruch 
ihrer fragwürdigen Unterstützer. Erst 
eine bedrohliche Lage bringt sie dazu, 
wenigstens einmal zu reflektieren. Na-
türlich kann man nicht zur Waffe grei-
fen, wenn man Opfer dieser Leute ge-
worden ist und deren Entscheidungen 
mittragen und darunter leiden muss. Es 
würde völlig ausreichen, wenn wir als 
Gesellschaft wieder auf Anstand, Res-
pekt und Rücksicht pochen würden. 
Selbstverständlich ist diese Geschich-
te undenkbar, doch trotzdem kann sie 
uns verdeutlichen, weshalb Lauterbach, 
Baerbock, Faeser und Co. einfach nicht 
umkehren können. Es drohte ihnen zu 
keiner Zeit eine Konsequenz ihres fahr-
lässigen Handelns. Sie konnten anrich-
ten, was sie wollten, ohne von jeman-
dem zur Ordnung gerufen zu werden. 
So setzten sie gemeinsam Gefährliches 
in die Tat um, schließlich droht uns, 
nach der Biowaffe namens Coronaimp-
fung, ein Atomangriff, wenn nicht 
endlich Schluss ist mit dieser elenden 
Kriegsbefürworterei durch Lieferung 
von Panzern und anderen Mordwaffen.
Wir dürfen das als Gesellschaft nicht 
dulden! Setzen wir uns durch mit einer 
klaren Positionierung zu den großen 
Fragen, bleiben offen für Diskussionen 
und arbeiten mit vereinten Kräften an 
lebenswerten Verhältnissen.

Tom Klaar

Montags 
spazieren

Seit über einem Jahr treffen sich Men-
schen in Erkner zu den sogenannten 
Montagsspaziergängen.
Sie laufen mit Lichterketten, Plakaten 
und Trommeln „bewaffnet“ eine Run-
de vom Kirchenvorplatz bis zum Rat-
haus – eine große friedliche und soli-
darische Gemeinschaft.
Was sind das für Menschen und was 
bewegt sie, auf die Straße zu gehen?
Wir sind eine bunte Mischung aus al-
len gesellschaftlichen Schichten und 
jeden Alters. Jeder hat seine ganz ei-
genen Gründe.
Das sind beispielsweise:  steigende 
Energie-, Gas-, und Lebensmittelprei-
se, einseitige Berichterstattung der 
Medien, Waffenlieferungen, Außenpo-
litik, Gendern,  Coronapolitik, Frieden, 
Freiheit, Selbstbestimmung, Klimapo-
litik, eine allgemeine Angst vor der 
Zukunft usw.
Das Gute ist, wir haben uns nicht spal-
ten lassen und trotz dieser unterschied-
lichen Themen halten wir zusammen.
Ganz wichtig! Die Spaziergänge wer-
den nicht durch irgendeine Partei or-
ganisiert, sondern wurden von zwei 
Erkneraner Müttern, die nicht nur 
ohnmächtig zusehen, sondern aktiv 
werden wollten, ins Leben gerufen. 
Hauptsächlich aus Sorge um unsere 
Kinder und deren Zukunft. Das war im 
Dezember 2021.
Über den Telegram-Kanal „15537“ be-
kommt man Informationen, Fotos und 
Videos von den Spaziergängen, sowie 
die aktuellen Teilnehmerzahlen.
Alle sind herzlich willkommen. Wir 
freuen uns über jeden Einzelnen, der 
dazu kommt.
Jeden Montag, 18.00 Uhr auf dem 
Kirchenvorplatz, Telegram-Kanal 
„15537“ Antje Bandow

Aufstand 
für Frieden

Wir leben bekanntlich in einer Orwell-
schen Welt. Was erzählt man uns da 
eigentlich seit 2020 für Geschichten:
• Maßnahmen der psychischen Folter 
wie Isolation, Angsterzeugung, Kon-
taktverbote erhalten unsere Gesundheit 
bzw. schützen vor einer Krankheit.
• Notfall-(bedingt) zugelassene Me-
dikamente, denen ein neues therapeu-
tisches Wirkverfahren eigen ist (die 
menschliche Zelle wird zur Produkti-
onsstelle eines fremden Proteins), wä-
ren der alleinige Schutz vor einem ge-
samtgesellschaftlichen Massensterben.
• Die Pharmalobbyisten Jens Spahn 
und Karl Lauterbach kämpfen für die 
Gesundheit der Bevölkerung und nicht 
für die Gewinnmaximierung der Phar-
makonzerne.
Schon George Orwell wusste, wenn 
alle die verbreitete Lüge glaubten, 

dann ging die Lüge in die Geschichte 
ein und wurde zur Wahrheit. Ein sehr 
großer Teil der Bevölkerung, geschätzt 
250.000 bis 350.000 Menschen, hat-
te am 01.08.2020 und erneut am 
29.08.2020 den Regierenden gezeigt: 
Wir glauben euch nicht mehr.
Der Aufruf lautete 2020 und lautet 
auch heute noch: Frieden, Freiheit, 
Selbstbestimmung, für uns hier und für 
die Welt.
Seit 2020 gehen wir mit diesem Ruf 
auf die Straße und wurden – und wer-
den—weiterhin als „Schwurbler“ und 
als „Nazis“ beschimpft.
Seit Februar 2022 wird auf den Mon-
tagsdemonstrationen, die immer noch 
im gesamten Bundesgebiet stattfinden, 
zusätzlich gegen Waffenlieferungen, 
für die Diplomatie, für das gemein-
same europäische Haus mit Russland 
geworben.
Am 18.02.2023 fand in München die 1. 
Große Friedensdemonstration „Macht 
Frieden“ statt. Wir, die Maßnahmen-
kritiker, wir, die Läufer für die Men-
schenwürde und das Grundgesetz, wir, 
die seit 2020 für das Recht der Kinder 
auf ein angstfreies Aufwachsen kämp-
fen, wir haben 20.000 Friedensfreunde 
in München versammeln können.
Und es waren wir, die die Berliner De-
monstration „Aufstand für den Frie-
den“ zahlenmäßig haben groß werden 
lassen. Auch wenn der Aufruf russ-
landfeindlich war, die Transparente in 
Berlin waren es nicht. Das zeugt da-
von, dass es eben nicht die Ängstlichen 
waren, die dem „Aufstand für Frieden“ 
den Erfolg verschafft haben.
Es waren die Menschen vor Ort, die 
seit drei Jahren mit Mut und Willens-
stärke die Verachtung der „alten Medi-
en“ und die Verhöhnung durch die po-
litische Klasse aushalten, während sie 
sich für den Erhalt des Grundgesetzes 
einsetzten. Niemand anders hätte den 
Mut gefunden, Gesicht zu zeigen, trotz 
der Anfeindungen der Mainstreamme-
dien und der Kriegstreiber. Und des-
halb rufe ich alle auf: Ignorieren Sie 
diese Menschen nicht weiter! Brechen 
Sie das Schweigen, entschuldigen Sie 
sich für die letzten drei Jahre!
Wenn Sie dazu in der Lage sind, wird 
die Friedensbewegung anwachsen 
und wie ein Frühjahrsregen das Land 
befruchten. Wir haben das Kämpfen 
gelernt und freuen uns über jeden wil-
lensstarken Menschen, der mit Tole-
ranz die horizontalen Kräfte der Bür-
ger-Bewegung für den „Frieden nach 
innen und nach außen“ unterstützt.
Zum Ende bitte ich die Parteipolitiker 
der Linken: Hört bitte auf, Menschen 
öffentlich als Nazis zu titulieren. Ihr 
verharmlost damit den Holocaust. 
Gruppenbezogene Menschenfeindlich-
keit ist immer abzulehnen.
Ich fordere Euch alle zum Dialog auf. 
Wir werden diese Kriege, nach innen 
und nach außen, nur gewinnen können, 
wenn wir endlich in den Dialog gehen.

Birgit Franke

Vertrauen in die 
Selbstheilungskräfte
Lieber Herr Hauke,
was hat die Herrschaft der Pharmain-
dustrie begünstigt?
Als ich ein Kind war, gingen die Men-
schen seltener zum Arzt als heute und 
aßen weniger Medikamente. Ich den-
ke, dass sie ein gesundes Verhältnis zu 
ihrem Körper hatten und ausreichend 
Vertrauen in seine Selbstheilungskräfte. 
Meine Oma suchte nie einen Arzt auf, aß 
jeden Tag einen Apfel und sagte:“Was 
von alleine kommt, das geht auch von 
alleine.“ Es gibt ja viele Hausmittel, 
die die Heilung unterstützen, gesunde 
Nahrungsmittel, viel Bewegung an fri-
scher Luft und positives Denken, also 
ein Leben im Einklang mit der Natur 
in Dankbarkeit mit ihren wundervollen 
Gaben. Menschen sollten sich auf ihre 
Eigenverantwortung besinnen.
Herzliche Grüße und viel Gesundheit 
für alle wünscht  Regina Fischer

Ein Werdegang
Klein Michel wollte im Leben
sich über den Großteil der Wähler erheben.
Zur Schulzeit lief‘s gut, wie sollt‘s anders sein,
er trug sich an einer Uni ein.

Doch wehe dem, was dort wurde gefordert,
sehr schnell hat er sich zurück geordert.
Der Wille zum Wissen war schnell dahin
ganz vorne dabei sein, das stand ihm im Sinn

Als Autor von Büchern mit Worten vertraut,
hat er sich schnell mal umgeschaut
und wie sollte es anders sein,
ein Großmaul bleibt selten allein!

Ruckzuck wurde eine Partei gefunden,
Fragen nach Wissen bewusst umwunden.
Mit dem Mundwerk sehr laut, das sollte gehen
er wollte schließlich ganz oben stehen.

Sehr weit oben in der Hierarchie,
ein Mensch mit Charakter, traut sich das nie.
In einer Partei selten ein Abschluss zählt,
die richtige Lobby, schon wird man gewählt.

Was er als Minister dann von sich gibt,
selbst Dracula das Gruseln kriegt.
Ein Bäcker der keine Brötchen mehr bäckt
erfüllt in der Wirtschaft doch seinen Zweck.

Egal ob der Bäcker mit Rechnungen sich quält,
denn jedes Handwerk für die Statistik zählt.
Ein Beispiel von vielen, man kann es kaum 
glauben,
man könnte derer viel höher noch schrauben.

Auch wenn diese Worte nur sind ein Gedicht,
es liegt doch viel Wahrheit in dieser Geschicht!
Wir Bürger werden um Werte betrogen,
viele Worte von der Regierung gelogen!

Die Zukunft von unserem schönen Land,
haben letztendlich wir selbst in der Hand.
Lasst eine Verfassung uns zum Guten dienen,
warum soll das Volk sich weiter verbiegen?

Diese Regierung dient nicht des Volkes Willen,
will nur ihre Gier nach Herrschaft stillen.
Wir sollten nicht länger ihre Vasallen sein,
wir können bestimmen die Zukunft allein!

Norbert Töbs„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Ge-
setze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen 

und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.
(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 

Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“ Beiträge für das Leserforum
bitte an:

info@hauke-verlag.de
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Von Michael Hauke
Bereits im Herbst 2021 ging die Regi-
onaldirektorin eines Zentrums, in dem 
Biontech und Pfizer ihren mRNA-Impf-
stoff klinisch testen ließen, mit einem 
Warnruf an die Öffentlichkeit. In der 
medizinischen Fachzeitschrift „Bri-
tish medical Journal“ beschrieb sie am 
02.11.2021, wie in dem Zentrum in Te-
xas die wahren Ergebnisse verschleiert 
und gelöscht wurden. Sie wandte sich 
an die US-amerikanische Zulassungs-
behörde FDA. Insbesondere Impfne-
benwirkungen der Probanden werde nur 
schleppend oder gar nicht nachgegan-
gen, warnte sie. Sie würden keinen Ein-
gang in die Studie finden. Dabei war das 
neben der Wirksamkeit das Wichtigste 
an der Studie: Wie sicher ist der Impf-
stoff? Gesundheitsminister Lauterbach 
wusste darauf die Antwort, die mRNA-
Injektion sei „nebenwirkungsfrei“.
Aber in den Zulassungsstudien von Bi-
ontech und Pfizer wurde offensichtlich 
systematisch gefälscht und betrogen.
Die Reaktion auf die Veröffentlichung 
der Regionaldirektorin Brook Jackson 
im Herbst 2021 war typisch. Die Di-
rektorin wurde an dem Tag entlassen, 
als sie sich an die Zulassungsbehörde 
wandte. Diese wiederum reagierte über-
haupt nicht – und in den deutschen Me-
dien fand man dazu kein Wort. Damit 
war das Problem gelöst. Es durfte keine 
Verunsicherung der Menschen geben, 
was die Impfung anging.
Insgesamt fand die Zulassungsstudie 
von Biontech/Pfizer an 153 verschiede-
nen Standorten weltweit statt. Insgesamt 
nahmen 43.548 Menschen als Proban-
den an der Zulassungsstudie teil. Allein 
in den Zentren, für die Brook Jackson 
arbeitete, wurde rund 1.000 Probanden 
der Impfstoff injiziert. Aber für die ver-
schleierten Nebenwirkungen, auch für 
vertuschte Todesfälle unter den Proban-

den, interessierte sich niemand.
Nun kommt ans Licht, dass die Fälle aus 
Texas bei weitem keine Einzelfälle wa-
ren. In Argentinien wurde der Impfstoff 
von Pfizer/Biontech weltweit an den 
meisten Menschen getestet. Hier nah-
men insgesamt 6.000 Probanden teil. 
Sie wurden in zwei Gruppen aufgeteilt. 
Eine erhielt den Impfstoff, die andere 
ein Placebo, so dass man davon ausge-
hen kann, dass rund 3.000 Teilnehmern 
das Vakzin gespritzt wurde. Wie jetzt 
bekannt wurde, kam es allein in den ar-
gentinischen Zentren zu Hunderten Fäl-
len, die aus der Studie getilgt wurden.
Darüber berichtete am 23.02.2023 die 
WELT. Das Ganze kam ans Licht, weil 
unter den Probanden ein Rechtsan-
walt war. Es handelt sich um Augusto 
Roux. Der heute 36-Jährige hatte nach 
der ersten Spritze sehr unangenehme 
Nebenwirkungen: zuerst schwoll sein 
Arm unter starken Schmerzen an, er litt 
unter Übelkeit. Er konnte nicht mehr 
schmerzfrei schlucken. Aber es wurde 
noch schlimmer: Sein Geruchssinn ver-
änderte sich, sein Stuhlgang färbte sich 
weiß, sein Urin dunkel. Roux war beun-
ruhigt und meldete sich zwei Tage nach 
der Impfung bei den Test-Ärzten. Sie 
fertigten ein Protokoll an, in dem festge-
halten wurde: „Unerwünschte Wirkung 
des Toxizitätsgrades 1.“
Augusto Roux bekam drei Wochen spä-
ter seine zweite Injektion. Jetzt wurde 
es richtig kritisch: Auf dem Weg nach 
Hause fühlte er sich unwohl, er litt unter 
Atemnot, stechenden Brustschmerzen, 
Übelkeit und Fieber. Sein Urin färbte 
sich noch dunkler als beim ersten Mal. 
Er wurde bewusstlos, kam ins Kran-
kenhaus, überlebte glücklicherweise. 
Im Entlassungsbericht wurde festge-
halten: „Unerwünschte Reaktion auf 
den Coronavirus-Impfstoff (hohe Wahr-
scheinlichkeit)“. Außerdem wurde eine 
Herzbeutelentzündung diagnostiziert. 
Eine Corona-Infektion wurde im Kran-
kenhaus durch drei negative PCR-Tests 
ausgeschlossen. Trotzdem wurde er in 
der Zulassungsstudie zum ungeimpften 
Corona-Patienten erklärt. Der Studien-
leiter erzwang Einblick in die Akte von 
Augusto Roux und musste feststellen, 
dass sich all die schweren Nebenwir-
kungen in der Pfizer-Akte nicht fanden. 
Im Gegenteil, es hieß, er habe nach einer 
Coronaerkrankung nach der ersten Imp-
fung die Studie freiwillig wieder verlas-
sen. Sein Fall zählte nicht in die Studie. 

Getilgte, verschwundene und verstorbene Probanden
Was passierte wirklich mit den Teilnehmern der Pfizer-Zulassungsstudien?

Nun könnte das eine Ausnahme sein. 
Aber dem ist nicht so. An einem einzi-
gen Tag, dem 31. August 2020, wurden 
53 Probanden aus der Studie gestrichen. 
Keiner weiß, warum. Keiner weiß, was 
aus ihnen geworden ist. Könnte es sein, 
dass sie aus der Studie ausgeschlossen 
wurden, weil sie schwere Nebenwirkun-
gen hatten? Sind vielleicht einige oder 
alle von ihnen verstorben?
Insgesamt wurden 302 Probanden allein 
aus der Studie in Argentinien ausge-
schlossen. Ihre Verläufe wurden in das 
Endergebnis nicht einbezogen. Von an-
deren – wie bei Augusto Roux – weiß 
man, dass ihre Ergebnisse ins Gegenteil 
verkehrt wurden. 
Zusätzlich zu den 302 verschwundenen 
Testpersonen gab es offiziell 21 Tote 
unter den Probanden. Alle Todesfälle 
sind laut Pfizer nicht auf den Impfstoff 
zurückzuführen.
Man muss sich vor Augen führen: All 
das kam mehr oder weniger zufällig ans 
Licht und bezieht sich nur auf Argenti-
nien. Was war in den anderen Zentren 
für die Zulassung los?
Eine Idee bekommt man, wenn man die 
Ergebnisse einer Studie für die Wirkung 
des Impfstoffs bei 12- bis 15-jährigen 
Jugendlichen liest.  Die Autoren, darun-
ter auch Biontech-Gründer Uğur Şahin, 
laut BILD „unser Impfheld“, schrei-
ben, dass die Impfung für diese Alters-
gruppe „ein günstiges Sicherheitsprofil 
aufweist“. Unter den Teilnehmern hät-
te es „keine schwerwiegenden impf-
stoffbedingten Ereignisse“ gegeben. In 
den Anhängen am Schluss steht unter 
„schwerwiegende Ereignissen“ die Zahl 
4. Davon sei aber kein einziger impf-
stoffbedingt. Eines der vier „schwer-
wiegenden Ereignisse“ bezieht sich 
auf die 13-jährige Testperson Maddie 
De Garay. Das Mädchen erlitt nach der 
zweiten Injektion eine schwerwiegende 
neurologische Störung. Seitdem kann 
sie aus eigener Kraft den Rollstuhl nicht 
verlassen. Das Kind wird über eine Son-
de ernährt. Mit der Impfung hat das laut 
Şahin nichts zu tun. Das kennen wir 
aus dem Alltag. Impfschäden werden 
praktisch nicht anerkannt und von den 
Ärzten in der Regel nicht gemeldet, weil 
es für die Mediziner ein umständliches, 
zeitaufwendiges Procedere ist, das – im 

Gegensatz zum üppigen Impfhonorar – 
mit keinem einzigen Cent entlohnt wird. 
Dahinter steht der politische Wille, 
Impfschäden nicht an die Öffentlichkeit 
gelangen zu lassen. Das korrespondiert 
mit dem Wunsch vieler Ärzte, die sich 
mit den Impfungen eine goldene Nase 
verdient haben und sich und anderen 
die Folgen ihres Tuns nicht eingestehen 
wollen. So bleibt die Impfung „neben-
wirkungsfrei“ (Lauterbach).
Wenn aus dem politischen Raum der 
Wunsch kommt, die „Unregelmäßigkei-
ten“ in den Studien aufzuklären, dann 
nicht, um die Frage der Sicherheit des 
Medikamentes neu aufzurollen, son-
dern um das Vertrauen in die Impfung 
aufrechtzuerhalten. Die Betrügereien 
in den Zulassungsstudien werden als 
unsaubere Arbeit abgetan, die der Eile 
geschuldet war. Die Zeit drängte, das 
tödliche Virus war auf dem Vormarsch. 
Da kann so etwas schon mal passieren. 
Die Impfung musste unter die Leute – 
am liebsten als Zwang für alle. Dass 
das Vakzin nicht zugelassen werden 
könnte, stand überhaupt nicht zur Dis-
kussion. Die Studien waren eine einzige 
Farce. Der WELT liegen E-Mails vor, 
aus denen hervorgeht, dass sich die eu-
ropäischen und die US-amerikanischen 
Zulassungsbehörden längst auf einen 
Termin für die Zulassung des Impfstoffs 
geeinigt hatten, ohne jemals auch nur 
einen Blick in die Pfizer-Studie werfen 
zu können. Die Ergebnisse wurden so 
geliefert, wie sie die Politik bestellte. 
Deswegen wird man einen echten Auf-
klärungswillen nur schwer finden. Die 
Impfung wurde auf Teufel komm raus 
propagiert und jeder Skeptiker stigma-
tisiert oder totgeschwiegen wie Dr. Ro-
bert Malone, der Erfinder der mRNA-
Technologie, der nicht müde wurde, vor 
dieser Art der Impfstoffe zu warnen. 
Sich jetzt zu revidieren, hieße, die ge-
samte Impfkampagne infrage zu stellen. 
Jeder weiß, mit welcher Angstmache 
und – wo das nicht half – mit welchem 
Druck man die Menschen in die Nadel 
trieb. Ginge es wirklich um die Sicher-
heit und Gesundheit der Menschen und 
nicht um Milliardenprofite, gäbe es 
tatsächlich nur eine Möglichkeit: die 
Impfstoffe müssten sofort vom Markt 
genommen werden.

Es muss eine 
Aufarbeitung geben!

Drei Jahre lang habe ich in jeder Aus-
gabe gegen den ganzen Corona-Wahn-
sinn und die Spaltung unserer Gesell-
schaft angeschrieben. Ich wurde auf 
das Schlimmste verleumdet, immer 
wieder gab es Boykottaufrufe gegen 
meinen Verlag. Inzwischen räumt 
die Politik ein, dass die zerstörischen 
Maßnahmen „nicht nötig“ oder gar 
„Schwachsinn“ waren. Auch über die 
Impfung kommen immer neue Schau-
erlichkeiten ans Licht.  Gehen wir 
nicht zur Tagesordnung über! Es muss 
eine Aufarbeitung geben.
Bitte unterstützen Sie uns dabei!
Wenn Ihnen unsere Zeitungen wichtig 
sind, dann freuen wir uns über Ihre 
Zuwendung. Jeder Betrag hilft, eine 

unabhängige Stimme zu erhalten. 
Wenn Sie etwas für die Meinungs- 
und Pressefreiheit tun möchten, unter-
stützen Sie bitte Ihren konzernfreien, 
unabhängigen Verlag vor Ort. Sie ha-
ben dazu zwei Möglichkeiten:

• Per Überweisung auf unser Konto 
bei der VR Bank Fürstenwalde: 
DE60 1709 2404 0000 0896 64 
(Inhaber: Michael Hauke Verlag e.K.)

• Per PayPal: Klicken Sie dazu ein-
fach auf den „Lieb&Teuer“-Button 
auf unserer Webseite www.hauke-
verlag.de

Vielen Dank! Ihr Michael Hauke

Zensur auf Anordnung der Merkel-Regierung
Das Bundesinnenministerium und das 
Bundespresseamt bestellten im Früh-
jahr 2020 die Cheflobbyisten von Face-
book und Google ein. Am 2. Juni 2020 
kam es zum Treffen mit den Internetgi-
ganten, die praktisch sämtliche Sozia-
len Netzwerke (YouTube, Instagram, 
Facebook, WhatsApp) kontrollieren. 
Thema: „Die Corona-Pandemie und 
die in diesem Kontext zu beobachten-
de Verbreitung von Fehl-, Falsch- und 
Desinformationen“
Ziel der Bundesregierung war es, ab-
weichende Stimmen im Internet ab-
zuschalten. BILD schreibt dazu: „Die 
hochkarätige Runde traf sich im In-
nenministerium. Mit dabei waren Mit-
arbeiter mehrerer Ministerien (Innen, 

Gesundheit, Familie, Auswärtiges), die 
Lobbyisten der US-Konzerne – und 
ein wichtiger Vertrauter der damaligen 
Kanzlerin Angela Merkel (CDU): Re-
gierungssprecher Steffen Seibert.“
Dabei ging es insbesondere auch um 
Wissenschaftler, die eine abweichen-
de Auffassung zur Gefährlichkeit des 
Coronavirus‘ und zu den Maßnahmen 
vertraten. Sperrungen und Löschungen 
renommierter Wissenschaftler war die 
Folge.
Das Treffen hat die Bundesregierung 
inzwischen bestätigt. Offensichtlich 
wurde auf Betreiben der Merkel-Regie-
rung Artikel 5 des Grundgesetzes aus-
gehebelt, in dem es heißt: „Eine Zensur 
findet nicht statt.“ M. Hauke




	bsk05s01
	bsk05s02
	bsk05s03
	bsk05s04
	bsk05s05
	bsk05s06
	bsk05s07
	bsk05s08
	bsk05s09
	bsk05s10
	bsk05s11
	bsk05s12
	bsk05s13
	bsk05s14
	bsk05s15
	bsk05s16

